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Am die englisch -französische Allianz.
Die englischen Bedingungen.

Paris,  19 . Jan . Der Sonderberichterstatter des „Echo de
Paris " in Cannes meldet über die Verhandlungen bctresscnd den
Abschluß eines englisch-französischen Garantievcxtrages , es sei
gestern die erwartete Antwort aus die französischen Vorschläge
noch nicht eingegangcn . Die britische  Delegation habe
nach London telegraphiert  und dort sei die Frage
gestern im KabinettSrat  diskutiert worden . Vielleicht könne
Lloyd George heute vormittag Mitteilen , ob die Downing Street
den französischen Vorschlag angenommen habe. Alsdann käme
für Briand der wichtige Augenblick der Ent¬
scheidung.  Der Berichterstatter hakst, daß auch er seine in
Paris zurückgebliebenen Kollegen bcsragcn werde.

Das britische Angebot sei von drei Fragen
abhängig:

1. Frankreich  müsse sich nicht nur an die internationale
Konferenz in Genna für gebunden  erklären , sondern es müsse
auch die Resolution , die Lloyd George vor ge¬
schlagen habe , annehmcn.

2. Frankreich müsse eine besrirdigenbe Regelung
der Tangrrsrage  gemäß dem Friedensvertrag anyehmcn,
das heiße, die Forderungen , die seit dem Waffenstillstand gestellt
worden seien, anfgeben.

3. Endlich müsse Frankreich sich mit England hinsichtlich des
Vertrages von A » g o r a e i n i g e n. In einem besonderen Me¬
morandum fordert die britische Regierung übrigens noch eine
gemeinsame Regelung der Frage der französischen Untersee-
bootsslotte.  Der Pakt selbst enthalte die Verpflichtung
Englands.  Frankreich im Falle eines nicht provo¬
zierten deutschen Angriffes mit allen  seinen Streit-
krästen zu unterstützen , und sichere die Erfüllung der Artikel 42,
43 und 44 zu '

Italiens Anschluß.
Cannes.  10 . Jan . Havas  teilt mit , der Anschluß

Italiens  an das englisch-französische Abkommen sei ins
ß «r ®8c ,5eIfX' .£en  europäischen Besitzstand ähnlich

dem Abkommen über den Stillen Ozean zu garantieren.

Amerikas Haltung in französischem Lichte.
SSreiivaJimm * ®at 'n§  berichtet aus Washington : Die
Mönsi^ ^ ^ - dlndentlingen , die ans Cannes hinsichtlich der
o»f3 e ttCt  französisch -englischen Allianz kommen , g ü n st i g
Staaten Abkomme » die Wirtschaftspolitik der $ei.
Befiaunl « w Ü6ets. Europa beeinflussen könne. Gewisse Zeitungen
Nn7e ? m die Beteiligung der « er. Staaten an der
Abkommens Se " Ua aBfln" 9iR fei  v °n der Bestätigung dieses

Cannes und die englischen Wahlen.
Lonbo «, io . Ja «. Kreisen ist man der

bas Unterhaus den sranzöfisch-enqlischcn
Allianzvertrag ohne weiteres ratifizieren  werde , wenn

* « * im  Krbrnar stattfinden würben , was nach Roti-
C « nn? . - ^irischen Friede ns Vertrages  im Dail
tinZ Z ^ ' "" '^ «ewiß erscheint. Die Frage der Allianz würde
r« n m ^ " ^sachlichsten Programmpunkte des « ahlfeldzuges
d e jffn a ° UK  6fl6 bit °ine große Mehrheit sür
®e at or RnV. " * ftr8e6cn "erde und erklärte auch, daß Lloyd
eine Untr . . e!>" °d " ESoche nach London zurttckkehren werde , um
sich bekannil ,6<m ^ ÜBtcr bct  Unionisten zu haben , der
2« TmVJT u ? ' ** mtn °us R°spr ° chen hat . dem man
haben soll obn- p, ' " ^ ' 8 gesinnt ist, weil er öffentlich gehandelt
« °k°hr e?ne? So »tt 3“ 6efraflcn ' cine  Tatsache , die die

' »r einer Spaltung der Koalition in sich birgt.

^Das Neparationsproblem.
Paris -" mel̂ / ^ eme "irn ? " Sonderberichterstatter des „Echo de
im Jahre 1922 alz  uSlu " ® “ mJ n c. bei von Deutschland
werde , betrage 7 » n ,ur 6,c  Reparationen verwandt
Summe solle Frankrei » ^ -5," Goldmark.  Bon dieser
"rrsch ; eLcnh "e"/ten  erhalten . Meinungs-
rantien.  die v« l°noi ESL” 13 W flef‘ctn «der die Ga-
«ne Meinungsvcrschicd ,»7e ^ " s. e° tst° " den, aber auch
Znark - hiknarub . » -7. . ^ d,e Berechnung der
Plan - es Abkommen- ^L c * ö *e * beständen auf den
llunsten Belgiens augenbllckllck" ÄV "’06“** ,? ranfrcid> »«■
Trc französischen  Millionen verlieren würde.
«m sich mit ihre « Kollegs in « « s s chu b verlangt,

^ Der Sonderberichterstattor Ä verständigen.
ÄÄ ? Bl°tte? nachdem « 6annef 6c=

^ . beutschen Barzahlungen für ' b° si der Betrag
Mrllwnen Goldmark herausaellnt von 500 auf 700
erleichtert, denn dadurch werde ermgvÛ . &ic übrige Arbeit
fiim tmann Msriedenzustellen . ©0 bei der Verteilung
^-gung entgegen dadurch, daß man 3»» * alfo " »er Verstän-

letten lasse. Die Frage  s . i^ 3"^ ba8  Verfahren von
»nBorung 6et  Deutschen » , F '“ 6 !»an , wie in Spa . nach

rwar von den Be ! „ ! ,? Ultimatum greifen
Wirksam  erklärt , oonV t etn . « Franzosen für
würdk " D ° ^ '" it Widerstreb ° 3 ^lehnt  und
der D e u 't k^ antwortung dieser Kran ! ™ ? angenommen

^ " tschen abhäugen ® 8 " "de von der Haltung

Die deutsche Delegation nach
Cannes.

Paris,  19 . Jan . Der Sonderberichterstatter der Havas-
agentur meldet ans Cannes : Der Oberste Rat wird die deutsche
Delegation einladen , Paris am 19. Januar zu verlassen , um am
11 . Januar i » Cannes  zu sein.

Was Nathenau vorlegen soll.
Cannes,  19 . Jan . «Havas .j In der Uinqcbnng der b r i-

t sichen Delegaiion wird versichert , daß die deutschen Vertreter,
die sich nach Cannes begeben , der Konfercnz richtige Gegen¬
vorschläge  vorlegen sollen bezüglich der Reparationen.
Sie sollen ferner einen Gegenvorschlag betreffs wirtschast-
lichcn Wiederaufbau von Europa  vorlegen . Endlich
sollen fie vorschlagen , Frankreich neue Garantien  bezüglich
seiner Sicherheit zu geben , in der Weife , daß Deutschland mit¬
telbar  an dem geplanten franzöfisch -britifchen Abkommen teil¬
nehme.

Rußland nimmt an , falls . . . .
Cannes,  9 . Jan . sHavas .) Es wird amtlich  bestätigt,

baß Lenin  die Einladung zur Teilnahme an der Konscrenz
in Genua bedingungslos angenommen  hat , voraus-
siesetzt, daß die in Rußland herrschende Hungersnot  die
Sowjet -Vertreter nicht verhindere,  ihr Land zu verlassen.

Das Wiederaufbau -Konsortium.
Cannes,  19 . Jan . Der Sonderberichterstatter der Havas-

agentur meldet : Die alliierten Minister haben gestern Nachmittag
endgültig  das in Paris ausgearbeitete Projekt betresss der
Errichtung eines mit dem wirtschaflichen Wieberansbau Europas
bcaustragten Konsortiums fest gelegt . Zwei Pläne  wurden
vorgelegt . Der eine , britischen  Ursprungs , sah die Bildung
einer Gesellschaft mit einem Kapital van 29 Millionen
P ' u " b Sterling  vor . Dieser Plan hatte den Nachteil für
die Bötter m . t schlechter Valuta,  daß er ihnen Verluste
durch de» Wechselkurs anferlegte.

Lauche « r  seinerseits hatte die Bildung einer Haupt-
gesellschast  mit einem beschränkten  Kapital von nur
2 Millionen  Pfund Sterling vorgeschlagen , an die in den
verschiedenen interesfierten Ländern Tochtergesellschaften
angeschlossen werden sollten , deren Kapital in der Währung
des Landes  gezeichnet werden sollte, für Frankreich in Francs,
sür Italien in Lire usw . Auf diese letztere Kombina-
tion hat man sich endgültig geeinigt.  Sie bietet den
doppelten Vorteil , daß sie die Verluste durch den Wechselkurs
vermindert , und daß sie den Gruppen der verschiedenen Nationen
die Möglichkeit läßt , ihre Tätigkeit genieinsam in den Länder«
weiterhin anszuLben , in denen ihre Interessen besonders en¬
gagiert sind. Die Hauptgesellschaft wirb ihren Sitz in London
haben und den englischen Gesetzen unterstehen.

Automobilunfalle.
Cannes , 9. Jan . Oberst Harvey,  der Botschafter

der Vereinigten Staaten  in London , wurde heute vor¬
mittag das Opfer eines Auto m o b i lnn falls.  Das Auto¬
mobil , in dem er sich mit dem Chefredakteur der „Ti¬
mes ", Steab , befand , stieß mit einem anderen Automobil zu¬
sammen . Harvey und Stead wurden in ihr Hotel gebracht, wo
die Aerzte feststellten , daß sie keine inneren Verletzungen er¬
litten haben , aber einige Tage Ruhe bedürfen.

Cannes,  10 . Jan . sHavas .) Sir Robert Horn-  ist
das Opfer eines Automobilunfalles geworben , der keine weiteren
Folgen hatte.

*

Die Fülle der sensationell wirkenden Entschlüsse der Beratun¬
gen in Cannes vermag in einem harmlosen Leser den Glauben
zu erwecken, daß die Türen zum Einzug des ewigen Friedens
weit geöffnet seien und daß der Stab der großen Zauberkünstler
aus London und Paris mit einer Handbewegung die Probleme
gelöst habe , die jede bisher veranstaltete Konferenz immer ver¬
wickelter gestaltet hat . Umso notwendiger erscheint es , die Augen
anfzumachcn und sich durch die Fixigkeit der Vorführung nicht
darüber täuschen zu lassen , daß auch hier die begeisterten Zu¬
schauer aus den passiven Ländern zuguterletzt nur diejenigen sind,
die bas Eintrittsgled und die Zeche bezablen müssen und , um den
Anblick eines famosen Kunststückes bereichert aber sonst in keiner
Hinsicht gebessert , nach Hause gehen werben.

Eines wissen wir heute schon: Lloyd George  hat sich auch
in Cannes als ein gewandter Ausnutzer der Situation gezeigt.
Er fing mit dem Bau des Daches seines SauseS zur Hebung
des Welt -, bas heißt englischen  Handels an , indem er sich
den Plan seiner allgemeinen Wirtschaftskonferenz aller  Mächte
genehmige » ließ . Dieses Dach ist der sichtbarste Teil des Ge¬
bäudes und sein bis dato glänzend geglückter Bau erleichtert
ersichtlich seinem Konstrukteur durch das Ansehen , das er und der
Erfolg in der irischen Angelegenheit ihm verschaffte, die Vor¬
nahme der von ihm für den nächsten Monat beabsichtigten Nen-
w a h l e n. Auch Deutschland und Rußland , die zur Behebung der
englischen Arbeitslosigkeit unentbehrlich sind, wurden gnädigst in
den großen Plan einbezogen , alldieweil dies dem persönlichen
Interesse Lloyd Georges und dem allgemeinen der Londoner
City , das beißt der Führer des englischen Finanz - und Wirt¬
schaftslebens entspricht . Möglich , baß dem Menschen  Lloyd
George hier und da die Vernunft gepredigt bat , daß man das
Deutschland und mit ihm der Menschheit durch die Diktate von
Versa,illes und London angetanene Unrecht im Interesse aller
wieder gut machen müsse, uin den faktischen Untergang der so¬
genannten Kultur zu verhindern . Aber Lloyd George ist von
Beruf Anwalt , und als Advokat vertritt er nur die Interessen
seiner Part .' i , die in Cannes nicht zuletzt auch solche der per¬
sönlichen Autoriät  sind , die bei den Neuwahlen im
Februar , wie anno 1918 , als er die Wahlen mit dem Rufe:
»Deutschland entschädigt uns !" macht«, durch di» Botschaft gestärkt

werden soll, daß der führende Kopf der Regierung den endlichen
Weltfrieden herbeigefiihrt habe.

Wohl hat Deutschland »nb das unlösbare Problem der
ihm znöiktierten Zahlungen den Anstoß zu der Konferenz gegeben.
Aber schon die Voranstellung des Planes der Wirtschaftskonferenz
bewies , daß es Lloyd George , der im Allgemeinen nicht bei einem
Hä'nserbau mit dem Dache beginnt , um andere Dinge zu tun mar.
Er hat nicht nur W a h l s o r g e n, sondern England ist durch die
Vernachlässigung seiner weltpolitischen Pläne auch in eine Zwick¬
mühle gegenüber dem Gegenspieler Frankreich geraten , und zur
Wiederherstellung des statns quo bot das „deutsche Problem"
und weiterhin die „russische Frage " geeignete Kompensations-
objekte. Wie wenig gerade Deutschland und sein Wiederaufbau
im Nahmen und zum Nutzen der anderen Kulturnationen be»
stimmend ist, geht schon aus der Zurückstellung des Problems der
Stabilisierung der Währung  hervor , die uns als die
Grundlage  des ganzen kühnen Gebäudes erscheint, dessen Dach
man in Cannes zuerst fertigstellte . Denn die Zahlungs -„Erleichte.
rungen " , die Loucheux  selbst als unbedingt nötig in Anbe¬
tracht der Gelbentwerjnng erklärte , würden — wenn die bis¬
herigen Meldungen sich bestüttgen — was so gut wie sicher ist, für
uns unausführbar  sein , solange die deutsche Mark in ihren«
Werte nicht gewaltsam den Währungen der anderen Staaten
einigermaßen angemrßt ist. lind daß eine zwangsweise weitere
Erhöhung der Post - und Bahn -Tarife und des Kohlenprcises eine
neue Geldentwertung zur Folge haben müssen, mit der durch
neue Lohnforderungen die Konkurrenzfähigkeit de« deutschen
Wirtschaft weiter herabgedrückt würde , braucht nicht besonders be¬
tont zil werden.

Morgen werden die deutschen Vertreter  in Cannes
erscheinen . Wenn sie auch nur eine untergeordnete Rolle dort
spielen und Deutschland immer ' noch nur „Handelsobjekt " für die

^Staatsmänner der Entente ist, so werben sie doch in der Lage
sein, die deutschen Ansichten wenigstens zum Ausdruck zu bringen.
Biel Gutes wird vorläufig bei alledem noch nicht für uns heraus-
kamen . Solange di? Schnlbfrage  noch die Grundlage aller
Ententrmaßnahmen ist , solange der Versailler Vertrag
noch bestimmend für alle Konferenzen bleibt und Deutschland nur
Austauschobjekt im politischen Welt -Waren -Berkehr ist, bleibt der
wahre Wiederaufbau Europa « ein frommer Wunsch. Auch Cannes
ist vorläufig nicht in der Lage , dem klar sehenden Deutschen eine
andere Meinung beiznbringen.

Die Militärische Räumung Irlands.
London,  10 . Jan . Winston Churchill führte gestern in

einer Sitzung des Kabinettsausschusses für die irische Frage den
Borsitz . Unter anderem kam die Frage der Räumung Ir¬
lands durch die britischen Truppen  zur SpraiK . Im
gegenwärtigen Augenblick beträgt deren Stärke 80000 Mann.

Belfast,  10 . Jan . Am Samstag und Sonntag kam cs
wieder zu Schießereien . In einem Falle wurden gegen Polizisten
drei Bomben geworfen . Im ganzen wurde eine Person getötet
«nb vier wurden verwundet.

Die Wehrpflicht in Rußland.
Kopenhagen,  19 . Jan . Rach eiiWm Telegramm der

„Berlingske Tibenöe " teilt die Zeitung „Buli " mit . daß die
Sowjctregicrung die Verfügung wegen der Einsiihrnng der zwei-
jährigen obligatorischen Wehrpflicht veröffentlicht hat . Die Wehr-
pslicht tritt mit dem 18. Lebensjahre ein.

Niederlage der Bolschewiken in Sibirien.
Kopenhagen,  10 . Jan . Nach einer Nachricht besetzten die

anttbolschewikischen Truppen in Ostsibirien  die
Stadt Nikolajew am Amllr und Sarapulsk und brachten den
Bolschewiken siebzig Werst von Jakutsk cine Niederlage bei.

Nheinlandkommisston , Schul¬
unterricht und Beamtentum.
Der „Tcmps " läßt sich von Koblenz folgendes melden : Der

Oberkommiffar der französischen Republik im Rheinland hat fest-
gestellt , daß der Unterricht der Jugend  in den dentschen
Schulen des besetzten  Gebietes nicht in einem Geiste erteilt
wird , der dem Artikel 148 der Verfassung von Weimar entspricht,
nach welchem der Unterricht im Geiste der Völlerver-
söhnung  erteilt wird , sondern meistens in einem entgegen-
gesetzten Geiste . Er ist der Ansicht, daß diese Tendenz sowohl d e r
öffentlichen Ordnung  in dem besetzten Gebiet wider-
spricht als auch der zukünftige » Erhaltung des Weltfriedens . Er
hat beschlossen, diesem Zustande ein Ende zu  machen . Die
Rhcinlandkommission beschloß infolgedessen einstimmig , einen
Untersuchungsausschuß  zu ernennen , der den Auftrag
hat , die Erteilung des Unterrichts in den deutschen
Schulen des besetzte » Gebietes zu beobachten.
Die Kommission beschloß weiter , Maßregeln zn ergreifen inbczug
auf bas Zahlcnverhältnis der aus dem unbesetz,
ten Gebiet stammende « Beamten.

Das schwierige Steuerkompromitz
Berlin,  19 . Jan . Wie wir aus parlamentarischen Kreisen

erfahren , finden heute Besprechungen zwischen dem Rcichssinanz-
minister und den Parteiführern über die Frage cine Steuer-
k o in p r o m i s s e s statt , nachdem die Verhandlungen mit den
einzelnen Parteien schon seit mehreren Tagen geführt werden.
Vormittags sollen Verhandlungen mit den Koalitionsparteicn
und Nachmittags Besprechungen mit den Rechtsparteien ab.
gehalten werden.

Nach der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " vertritt dit
N c i chs r c g i e r u n g den Standpunkt , ihre Z u st i m m u n g
zu dem Ergebnis der letzten Lesung der neuen Stcucrgcsctz«
verweigern  zu müssen , weil sie Etatsabstriche  von 12
bis 13 Milliarden barstclle . Die Regierung glaube namentlich
mit der Ermäßigung der Umsatzsteuer  von M  aus 2 Pro¬
zent , mit den Zollermäßignngcn  sür die Einfuhr von
Kaffer , Tee » nb Kakao  sowie mit den Zollerleich.

Dollarrurs heute 10 Llhrr 170.- - ,
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icrungeit für Zigaretten sich keinesfalls einver¬
standen erklären zu können. Das Blatt weist dann auf dir
Hauptgegensätzc hin, die  zwischen Zentrum und
Sozialdemokraten vornehmlich in der  Erfassung der
Sachwerte und in der Besteuerung von Grund¬
stücken nach dem gemeinen oder dem Ertragswerte bestehen
Namens des Zentrums habe sich besonders der Abo. Herold  ent¬
schieden gegen die Besteuerung nach den Gemein-werten ausgesprochen.

Der „Vorwärts" betont, bah die Haltung der Sozial-
-nb-z..g auf die Erfassung der Sachwerte nach

wie vor die alte ,st und dag die sozialdemokratische Reichstags-
Ee'neswegs daran denkt, von ihrem bisherigen Stand

Punkt ,n der Stcuersragc irgend etwas auszngebcn.

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Deutsch-lettische Verhandlungen.
Im Auswärtigen Amt fand unter der

Leitung des Staatssekretärs v. Simon  die erste Sitzung der
deutsch - lettischen Wirtschaftskonferenz  statt.

öie Staatsmänner der lettischen Regierung und
wlmfchte den Verhandlungen einen günstigen Verlauf. Bon let-
stscher Seite erwiderte UutcrstaatsftkrctärAlbat. Es wurde ein
Einverständnis erzielt darüber, in welcher Weise die Verhand¬
lungen weitergeführt werden sollen. Es wurde die Bildung von
* . Cor?,m!It  ! ,0n.$,n „beschlossen. Die lettische Kommission besteht
aus Mat als Vorsitzenden, dem Minister des Innern und dem
Ltaatvsekretar Ocolis. Der lettische Gesandte wohnte der Er¬
öffnungssitzung bei.

Verschärfung der Kohlenkrise.
Berlin,  10. Jan . Die Kohlenbeliefcrnng der Eisenbahn hat

sich derart verschlechtert . Sah neue Betriebsein-
fchrankungen  zu befürchten sind. Das Neichswirtschafts-
Ministerium hat die Eisenbahndircktionspräsibente» ermächtigt,
ausnahmsweise Kohlcnsendungen, die für Empfänger im eigenen
Bezirk bestimmt sind, zu be f chl a g n a h me n. Die Vollmacht
ist aus den lg. Januar beschränkt.

Der ASP .-Parteitag fordert die Diktatur
des Proletariats.

Leipzig,  10. Jan . Auf dem Parteitag der I1SP. wurde
bas Programm erörtert. Die Partei fordert die Diktatur
des Proletariats und ist für Gewaltanwendung,
wenn erforderlich. Sie ist für die Sozialisierung gewisser Indu¬
striezweige mid bekämpft jeden Versuch, den Achtstundentag zu
beseitigen. ^ ie sozialen Gesetze sollen ausgebaut werben.

Amerikas Abrüstung am Rhein.
Köln,  10. Jon . Die „Kölnische Zeitung" meldet aus Kob¬

lenz: Bis ungefähr Mitte März  werden im Ganze» noch
zwei größere Truppcnabtcilnn gen  der amerikani-
schen Bcsatzungsarmcc nach den Ver. Staaten zurückgesör-
b cr t. Es wird dann die von dem neuen amerikanischen Kriegs-
bepartcment für die Zukunft festgesetzte Zahl der Besatzungs-trupprn erreicht sein.

Mitteilungen aus aller Welt.
Anderthalb Million Bergclohn. Der mit 5000 Tonnen Stück¬

gilt von Antwerpen nach Hamburg abgegangeue englische
Dampfer „Erinier", der in der Nordsee einen Maschinenschaden
erlitt und zweieinhalb Tage umhertricb, wurde westlich von
Helgoland von Geeŝ münder Schleppern abgcsaßt und nach
Hamburg aufgebracht. Das Schiff wurde von dem Gerichtsooll-
zieheramt mit Beschlag belegt. Die Berqelobnfordcriing beläuft
sich ans anderthalb Millionen Mark.

Seinen Verletzungen erlegen ist der Arbeiter Beetz aus
Spandau, der am Neusahrstagc am Kurfürstendamrnm den
Unterwachtmeister Erich Rosengart tödlich verletzte und darauf von
einem anderen Beamten niedcrgeschoflen wurde.

Eine Maflengasvcrgistung. Bei einer Feier im Kurgarten
m Nymphcnburg sind durch auSströmcnbes Kohlengas dreißig
Personen erkrankt, von denen sechs ins Krankenhaus gebrachtwurden. 1

Mord und SelHimord. In Charlottenburg wurden der pen¬
sionierte 52jährige Reichsbankrat  Friedrich Haller
und seine Geliebte, die 18jährige  Käthe Zeitz , erschossen
aufgefunden. Holler beging, wie aus einem Briefe hervorgeht,
die Tat im Einverständnis mit der Zeitz wegen finanzieller
Schwierigkeiten. — Wie die „Görlitzcr Nachrichten" aus
Nieber-Langenau (Kreis Görlitz) meldet, hat dort der Bergmann
Jakob Schmidt gestern vormittag in Verlaufe eines häuslichen
Streites seine 16jährige Stieftochter Alma Schindler mit einem
Revolver erschossen und sich darauf selbst durch einen Revolver¬
schuß getötet.

Die „ Erweckung"
der schottischen Fischer.

Ei» Bild aus dem Chaos der Zeit.
Die religiöse Bewegung in Schottland, über die wir ben/io

berichteten, hat sich weiter ausgebrcitet und nimmt über die
Grenzen Großbritanniens hinaus die Aufmerksamkeit in An¬
spruch. Bewegungen ähnlicher Art sind ja häufig beobachtet
worden, auch in Deutschland: diese aber, für die die seelischen
und wirtschaftlichen Verhältnisse der Nachkriegszeit, aber auch
die örtlichen Bedingungen einen besonders günstigen Boden ge¬
schaffen haben, scheint an Kraft und Ausbreitung eine Sonder-
Stellung einzunehmen. Inzwischen hat man übrigens auch er¬
kannt, daß die zuerst verbreitete Ansicht, als ob es der Bewegung
vollständig an einem Ausgangspunktund an einem Zentrum
fehle, irrtümlich war. Man nennt jetzt denjenigen, der durch
feine Propaganda den Stein ins Rollen gebracht hat.

In den Fischerdörfern an der Ostküste Schottlands koiiimen
allfährlich zurzeit der Seringsfänge Scharen von jungen Mädchen
und Burschen aus Schottland zusammen, die die gewaltige Menge
der gesammelten Fische für den Versand zurechtmachen, sie auf-
schlitzcn, ausweiden, salzen, in die Fässer einlegen usw. Die
Schotten sind für die Gewandtheit, mit der sie dies Handwerk
ausüben, berühmt: unübersehbare Mengen von Fischen verwan¬
deln sich unter ihren geschickten Händen in verhältnismäßigkurzer
Zeit i» verkanfsfertige Ware. Unter diesen Leuten hat der
religiöse Funke gezündet; der ihn angefacht hat, gehört zwar
nicht unmittelbar zu ihnen, doch bringt ihn sein Handwerk
ständig mit ihnen in Berührung. Es ist ein junger Faßbinder,
Jock Troup aus Wick: am Tage brachte er die Heringsfässcr in
Ordnung, abends predigte er. Mit einem kleinen Wagen fuhr
er umher, und von ihm aus redete er zu der Menge, die ihm
folgte. Die englischen Blätter bringen sein Bild; cs ist ein
kräftiges, gesundes Baucrugcsicht, nicht ganz ohne einen Zug von
Fanatismus, aber auch auf keinen Fall das eines hager» Asketen.
So soll Jock Troup, der als geschickter, überzeugender Redner
geschildert wirb, auch nichts Krankhaftes und Weltabgewandte«
in seinem Wesen und in seinen Anschauungen haben. Er will
seinem Gott in Freudigkeit dienen und fordert auch seine An¬
hänger dazu ans, in dem er sie nur lehrt, das zu nnterlassen,'
was ihre Seele zugrunde richtet. In den Dörfern, in die er
von Nqrmouth aus kam, hat er in kurzem die ganze Bevölkerung

! . Ti ' billige Straßenbahn. Eine seltene Ausnahme gegenübe»
anderen Stabten bildet Stuttgart.  Während allüberall das
-̂ traßenbuhnfahrcn erheblich verteuert wurde, hat sich die Stutt-
„arrcr Straßenbahn, dem Drängen der Bürgerschaft nachqebenö.
veranlaßt gesegen, mit sofortiger Wirkung den Satz für cin-
PrL«aLa« rt aus 1 Mark zn ermäßigest.  Inmitten der
Lcvendverreuerung also eine einwandfreie Verbilligung.

Begyptischkr Theaterboykott. Der Nationalrat der einge-
bat bei einer letzten Tagung in Kairo eine

Entschließung angenommen, die dahin gina, britische Waren und
Banken zu boykottieren und für die Opfer, die bei den letzten
Demonstrationen gefallen sind, auf 8 Wochen Trauer anzulegen
Dementsprechend wurde die Bevölkerung auch anfgefordcrt in

n.sschsirn2 Monaten sich des Besuchs von Theatern, Licht¬
spielhäusern und anderen Vergnügungsstätten zu enthalten.

Ein vielversprechendes Früchtchen. Nahe der französisch-
italienischen Grenze hat die Polizei ein kleines Mädchen von 1?
Jahren namens Krsil-a Lazzarini verhaftet, als es gerade im
Begriff war, nach Frankreich zu entweichen. Die Festnahme er-
mir,«*ÖULf'ie &nJI i0Z der Familie Lazzarini hin, die in Turinwohnt. Das Tochterchen des Hauses hatte nämlich die Mutte'-
in emem Zimmer eingcschlnssen, hatte dann Juwelen und Bac-
gcld im Betraq von 856 Lire an sich genommen und mit seinen
Kleidern das Hans verlassen. Der Polizei gegenüber bewies die
Ueme Erfilm eme unerschütterliche Ruhe. Sie erklärte, das

,M1&906 fi(‘ s°'l Watte und
wohne bei Verwandten in Neavel. In Frankreich wolle sic eine
^ante anfsuchen und habe, da sie dort bleid-n wolle, ibre Erspar-
msse mit sich genommen. Das Mädchen spielte ihre Rolle so gut
dass man sie zunächst im Fürsorqeinstitut für snngc Mädchen
unterbrachie. um ihre Aussagen nuckiznprüfen. Eist als öle Nack-
sorschungen in Neapel ergcvnislos verliefen, sandte man nach den
Eltern der Ausreißerrn, vor denen sie ihren Schwindel nicht mehr
aufrecht erhalten konnte. Die Familie will die vielversprechende
lungc Dame mm zunächst einer Erziehungsanstalt übergeben.

Kunst und Wissenschaft.
Staatstheater.

„Der fliegende Holländer" von R. W a gn er.
Nicht minder eindrucksvoll als das erste Gastspiel Herrn Mar

Roths  verlief auch das zweite. Wieder hatte man das Gewhst
einem. Künstler von höchster Begabung und vollkommener Reife
gegenuberzustehen. Interessant war es, die Auffassung des
Laster mit der unseres Herrn Andra zn vergleichen. Dort der
"u^ lmlich gespenstische Dämon, der erst ganz allmählich mensch-
l' ch fühlen lernt, hier bet unserem Gaste der fühlende, sehnsuchts¬
voll leidende Mensch, der rückhaltslos auch in lebendiger Gebcrden-
sprache seinen Schmerz verkündigt. Mochte diese Charakteristik
auch bisweilen von WagncrS eigenen Vorschriften abweichen, sic
? überall überzeugend. Ein gewaltiges Nachtbild schuf
der Künstler mit dem ersten Monologe; erschütternd klang die
Erlösungshoffnung in dem großen Zwiegesang des zweiten Aktes
Nack, dieser neuen Probe von dem hohen Können des Gastes
durfte kein Zweifel sein, baß er einen wertvollen Gewinn für
unsere Buhne bedeutet. Die Hörer hatten sich schon entschieden,
das bewies die große Wärme des Beifalls. (7)

Tanzabend Sascha Leoutjew.
- ,-§m ® ro&en  Saale des Kurhauses bewies am Samstag Abend

Leoutjew,  daß auch ein männlicher Tänzer eine große
.'luschauerschar einen Abend hindurch zu fesseln vermag. Leoutjew
'st °m denkender und ernster Künstler. Er überträgt die musika¬
lische Impression nicht nur aus das lebendige Spiel seiner
eleganten Glieder, auch jeder Muskel seines ausdrucksvollen Ge¬
sichts steht im Banne des Erlebens der Töne. Seine erstaunlich
vielgestaltigen Tanzbildcr sind mimische Huldigungen, Gltcder-
symphomen, die alle Phasen der musikalischen Gefühlswelt durch-
eilen und leider nur oft allzu gedankenbeschwerterscheinen, um
den Genug vollkommen zu gestalten. Doch zeigte der Künstler in
dem Ez Sarasatescher Zigcunerweisen und in der choreo-
graphischen Szene „Der Sklave" nach Korzanow eine ungewöhn-
liche Fähigkeit, seine streng stilisierte Linienführung mit einem
berückenden Losgelöstscin der Glieder zu einer überaus effekt¬
vollen Wirkung zu vereinen. Den künstlerischen Wert des Abends

die feinsinnige Begleitung am Flügel durch Siaismunb
W,tt.  Der Beifall war ehrlich und stark. H. Gz.
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Aus der Stadt.

Amtlicher Wetterbericht.
Hödistwärme des vergangenen Tages . . . . 6 Celsius
Tlefstwärme der letzten Nacht . 6 Celsius
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weitburg: 3 mm
,, „ Koblenz: 4 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Noch meist bedeckt; Regenfälle nachlassend . Etwas

kühlere westliche Winde

Befe§Tt. Er ist weiter nach Fraserburgh gekommen, und auch
hier lauft ihm jung und alt, reich und arm in Scharen zu. Er
predigt hier jeden Tag in drei Kirchen, und überall müssen die
Leute an der Kirchentür umkehren, weil sie keinen Platz mehr
finden. Leute aller Schichten und Stände sind hier unter den
Gläubigen. Von hier aus Hai sich die Bewegung über die benach¬
barten Orte ausgebrcitet und ist selbst nach den einsamsten Sötten
vorgedrungcn. Die größeren Städte beginnen davon erfaßt zu
werben; in Glasgow und in Dundee haben sich Vereinigungen
der „Erweckten" gebildet. Bis dahin ist Jock Troun nicht ge¬
gangen; aber er hat hier Jünger gefunden, die sein Werk fort¬
setzen; in Petersheab ist ein junger Koch Führer der Bewegung,
weiter im Norden predigt der wallisische Pfarrer Clark.

Welch seltsame Erscheinungen die Massenpsychose im öffent¬
lichen Leben hcrvorruft, wie Kinos, Tanzböden und Schenken
geschloffen werden mußten, und wie man alle möglichen„pro-
fancn" Gegenstände auf öffentlichen Scheiterhaufen verbrannt
hat. wurde bereits in den Blättern erzählt. Fässer mit Brannt¬
wein sind in die Rinnsteine gegossen worden, und wer die Vor-
ttebe der Schotten für geistige Getränke kennt, kann danach die
Starke der „Erweckung" ermessen. Die junacn Mädchen wollen
nicht mir keine Tanzschuhe mehr tragen, sondern sie haben auch
ihre Röcke unten angcsetzt und den Ansschnitt mit stttsamen
Kragelchen bedeckt. Ucberall wirb gepredigt und gebetet; selbst
die Kinder auf der Straße, anstatt sich zn Haschen oder den Kreisel
stiufen M lassen, knien im Kreis und singen fromme Lieder.
Die Mischer flicken die Netze und teeren ihre Boote zu den
Worten der heiligen Schrift, die einer von ihnen vorliest.

Ein Berichterstatter des „Daily Expreß" hat in Fraserburgh
einer Bcrsaminluiig der Gläubigen beigewohnt und war Zeuge
wie ein reicher und hochangcsehener Kaufmann sich psötzlich aus
chrer Mitte erhob und mit lauter Stimme bekannte, daß seine
Frau vor ihrer Ehe gelebt habe wie das Weib des Potiphar, und
daß er selbst mit seiner Schwägerin in sträflichen Beziehungen
gestanden habe. Der Jonrnalist wußte nicht, wohin die Augen
wenden: er hatte die Empfindung, ohne e§ zu wollen, in ein
furchtbares Famik-engeheimnis eingcdrmigcn zu sein, aber die
Menge nahm diese ohne Schcik vorgebrachte Enthiillnng des
Jiittmsicn mit mystischem Entzücken ans. brach in die Rufe
„Gloria, Gloria" aus und stimmte begeistert ein Dnullied an.
Im selben Ort hat der Besitzer einer der größten Gastwirt¬
schaften, als er die Schar der Erweckten an seinem Hauke vorbei¬
ziehen sah, rasch seine Jacke übergeworfcn und hat sich ihnen
angeschlossen. Zurückgekehrt, schloß er seinen Betrieb und suchte

Rüütrittsgesuch des Bürgermeisters Travers.
Bürgermeister Travers,  der bekanntlich seit über

2 Jahren die Geschäfte des Oberbürgermeisters führt, hat dem
Aeltestenausschnß der Stadtverordnetenversammlungein Rüä-
trittsgesnch unter Anfrechtertzaltung seiner Rechtsansprücheunter¬
breitet. Er hat sich zu diesem Schritte entschlossen, weil er die
Ueberzengung gewonnen hat, baß fich in der Stadtverordneten¬
versammlung eine Majorität gebittiet hat, die mit seiner Leitung
der Verwüstung nicht einverstanden ist lind weil er im Interesse
der Verwaltung eine Klärung dieser Frage für unbedingt er.
forderlich hält.

*

Stellungnahme zu dieser in Anbetracht der noch immer
nicht geklarten Oberbli' germeisterfrage doppelt bedauerlichen An¬gelegenheit behalten wir uns vor.

Die diesjährige Abgabe der Einkommensteuer»
erklärung

hat nach einem Erlaß beS Finanzministeriumsvom 1. Scpt. 21
111 E 36/753 in der Zeit vom 15. Februar bis 15. März 1822
stattzufinden. In der Einkommenstenererklärungist das Ein¬
kommen des Kalenderjahres 16  21 anzugeben. Bei
Kaufleuten das Einkommen des im Jahre 1821 abgelaufenen
Geschäftsjahres. Letztere wollen eine Abschrift der Bilanz und
des Gewinn- und Verlust-Kontos der Steuererklärung beifügen .
Bisher brauchte die Frage: „Haben Sie Börsengeschäfte ?
betriebe  n?" nur bann beantwortet zu werden, wenn es i
sich um Gewinne handelte, die als steuerbares Einkorn-  I
men  gelten. Dies war z. B. bann der Fall, wenn ein Börsen- 1
papier in der Absicht gewinnbringenden Wiederverkaufs er- 1
worben und verkauft worden war. In dem neuen Einkommen- k
steucrformular wirb eine genaue Angabe aller verkauften Wert- 1
Papiere, Devisen und ausländischen Zahlungsmittel verlangt. »
ganz ohne Rücksicht auf chre Steuerfreiheit. Der Verkaufs - 1
preis  der Wertpapiere usw. und die Zeit ihres Verkaufs1
müssen ebenso genau angegeben werben wie ihr Anschaf.
fungSprets und die Zeit ihres Erwerbs.

Verleihung von Ehrenurkunden durch die
Handelskammer Wiesbaden.

Die Handelskammer zu Wiesbaden hat im letzten Vierteljahr
1821 84 Ehrenurkunden für 25sährtge und längere Tätigkeit in
emem Betrieb an nachstehende Angestellte und Arbeiter verliehen:

Im Kreis Wiesbaden - Stadt:  Dem Werkmeister
Pirmin Köpfer bei der Maschinenfabrik Wiesbaden, G. m. b. H.,
Wiesbaden; der Kontoristin Katharina Engels bet der Firma
I . Poulet, G. m. b. H., Wiesbaden; dem Prokuristen Wilhelm
Vvgelsberger bei der Firma B. Rosenstein, Wiesbaden; den
Schneidern Karl Berg, Karl Hinz. Wilh. Harz, Wilh. Kleber,
Friedrich Sickmann, Wilh. Scherf, Ludwig Stegmaier, Karl Ul¬
rich, Jakob Wilking und dem Hausdiener Karl Gelb bei der
Firma Fr. Vollmer, Wiesbaden; dem Hausmeister Karl Krennrich
bei der Firma Bxuno Wandt, Wiesbaden.

Im Kreis Wiesbaden - Land:  Den Arbeitern Philipp
Hilche und Georg Wenicker bei der Firma Dyckerhoffu. Wib-
mann, A.-G., Biebricha. Rh.; dem Vorarbeiter Otto Rühl und
dem Kassenboten Friedrich Klarmann bet der Firma Kalleu. Co..
A.-G., Biebricha. R.

Kreis  Höchst a. M.: Dem Meister Philipp Vogt und den
Arbeitern Hans Pfeiffer, Josef Schmidt und Valentin Schmitt
bei den Farbwerken vorm. Meister, Lucius «. Brüning, Höchst
am Main; dem Aufseher Georg Schneider und den Arbeitern
Friedrich Biese!, Karl Braun. Paulus Eberlein, Wilh. Kranig.
Johann Adam Linöenberger, Franz Pohler, Karl Punge, Alois
Stöth, Conrad Zeiß bei der Chemischen Fabrik Griesheim-Elek-
tron, Griesheima. M.

Rheingaukreis:  Dem Schreiner Sebastian Lunkenbein
bei der Firma Rudolph Kocppu. Co., Oestricha. Rh.

Untertaunuskreis:  Dem Direktor Eduard Hild beim
Vorschuß- und Creditvercin, Lg.-Schwalbach.

Postanweisungen nach Finnland. Vom 1. Januar ab find ge¬
wöhnliche und telegraphische Postanweisungenaus Deutschland
nach Finnland in unmittelbarem Verkehr mit der finnischen Post¬
verwaltung zugelassen. Die Postanweisungen sind in finnischer
Mark und Pfennigen auszustcllen. Der Höchstbetrag für eine
Postanweisung beträgt tausend finnische Mark. In der Richtung
aus Finnland nach Deutschland sind Postanweisungen noch nicht
zugelassen. Von der Vermittlung der schwedischen Postverwal-
tung für Postanweisungen ans Deutschland nach Finnland wird
nicht mehr Gebrauchgemacht.

sich eine ncne Beschäftigung, die ihm weniger schädlich für das
öffentliche Heil erschien. Die Inhaber der Läden befinden sich
,n einem schwierigen Dilemma: sollen sie sich bekehren oder
wollen sie den Boykott ans sich nehmen? Im ersten Fall müssen
pc alles bekennen, was in ihren Geschäften nicht ganz sauber
war. Ein Gutes hat die Sache schon gehabt: der Preis des
Brotes, des Fleisches und der Milch ist beträchtlich hcruntcr-gegangcn.

^ht man der Bewegung im Lande mit gemischten Ge¬
fühle» gegenüber. Die Geistlichkeit begrüßt sie trotz ihrer Aus¬
wüchse als neues Erwachen des religiösen Gefühles; die Aerzle,
obwohl sie manche durch sie hervorgerufene Erscheinung nur
willkommen heißen können, fürchten die Einwirkung ans die
geistige Gesundheit der Bevölkerung, die ohnehin in diesen
Dörfern, wo die Verwandtenehcn an der Tagesordnung sind
sein Un&an&crc  Erkrankungen ' sehr cmpfänM

Briefmarkensammler -Ecke.

Neue, bisher unbekannte deutsche
Kolonialbriefmarken.

Im Rcichsministcrium ist setzt eine deutsche Kolonialbltes'
marke ausgestellt, die Sammlern wie Laien bisher unbekannt
war. Sie ivurde als ostafrilanisches Provisorium gesihasscn-
als während der Blockade die Markenbestände auÄgingen.
wurde deshalb eine eigene Ausgabe in einer Missionsdruckerct
M drei Werten hergestelli, zu 2% Heller, zn 7U,  Heller und
l Rupie. Sie sind auf weißem, schlechtem Papier gedruckt und
ungezähnt. Die Marken gelangten seinerzeit nicht zur Ausgabe
uiid haben durch das Lagern etwas gelitten, doch sollen die gut'
erhaltene» von der postamtlichcn VerwcrtungsstcllebeS Reichs
Postministeriums in nächster Zeit zur Veriteia-rung komme».



Dienstag , 10. Januar 1922 Wiesbadener Nenefte Nachrichten
Die Eingruppierung bcr Gewerbe - und Handelslehrer und Leh¬

rerinnen . Wie der amtliche preußische Pressedienst mitteilt , hat
das Reichsschiedsgericht den Einspruch des Reichsfinanzministers
gegen die Eingruppierung der Gewerbe - und Handelslchrer,
sowie der Handelslchrerinnen zurückgewiesen.

Vom Amte eines Geschworenen wurden weiter befreit:
Moritz Lußheimer -Wiesbaben , Paul Hube -Wiesbaden , Kaufmann
Karl Bacharach-Wiesbaben und Dr . Alfred Ammelburg -Höchst.
Neu ausgelost wurden : Kaufmann Mathias Barth -Braubach,
Hofspenglermeister Wilhelm Heinrich Oh l e n s chl ä g e r -König-
ftein, Wegewärter Peter I u n g-Schlangenbad und Bürgermeister
und Landwirt Adolf L e n k e l -Watzhahn.

Größe und Gewicht der Postkarten . Es wird von neuem
darauf hingewiesen , daß Postkarten im Inlandsverkehr die Größe
von 13,7 : 10,7 Zentimeter nicht überschreiten und nicht mehr als
8 Gramm wiegen dürfen . Größere oder schwerere Postkarten
unterliegen der Briefgebühr und werben mit einer Nachge¬
bühr  in Höhe des doppelten des an der Freigebühr für einen
einfachen Brief fehlenden Betrags belegt . Diese Nachgebühr be¬
trägt vom 1. Januar an z B . im Fernverkehr 1.50 Mk. Post¬
karten im Auslandsverkchr bürten nur 14 :9 Zentimeter groß sein.

Alt -Miinchencr Abend im kleinen Kurhaussaal . Es war ein
dankenswerter Einfall der .Kurverwaltung , die ganz ausgezeich¬
neten Künstler , die die Operettenbühne in der Luisenstraße zu¬
rückgelaffen hat , zu einem fröhlichen Abend in den kleinen Kur¬
haussaal zu laden . Dankenswert der Kniistler und ihres mate¬
riellen Jntereffes wegen und dankenswert vom Standpunkt des
Publikums aus , das auf den rechten Operettenschmiß wchl in der
nächsten Zeit Verzicht leisten muß . Der hübsche Abend im Stile
der alten Münchener Kabaretts bewies , was für treffliche Künst¬
ler uns in den Herren B ä tz, Bügler und Vogler  und den
Damen Baka und Jda Haas  verloren gehen. Jacques
Bügler  managet - in seiner feinkvmischen Art den Ansager
und trug durch prächtig oorgetragene und gesungene Tendenz-
gcdichte, Schnurren und Lieber , wesentlich zur Hebung der
Stimmung bei. Ein volkstümliches Singspiel echt bajuvarischer
Färbung „Die wilde Toni " , ein musikalisches Potpourri und
Duette stellten die übrige VortragSfolge dar , in der die an¬
mutige Anni Baka  mit ihren hübschen Stimmitteln , der treff¬
liche und mit Recht beliebte Tenor Ernst Vogler , der schöne
Alt von Jda Haas  und die reife und urwüchsige Kunst von
Eduard Bätz ebenso stürmischen Beifall wie Büglers  stnu-
sältiger Humor fanden . Kapellmeister Frendenberg  be¬
währte sich wieder wie so oft als feiner und liebevoller Be¬
gleiter . Es wäre zu wünschen , daß der wohlgelungenx und
wertvolle Abend nicht das letzte Auftreten dieser " trefflichen
Künstler dargestellt hat.

Zeh« Mädchen und kein Mann ! Zehn Mädchen und kein
Mann — bas ist ja im allgemeinen etwas höchst Unerfreuliches:
in unserem Sondcrfall aber ist es gerade das Gegenteil , und
sicher werden alle Besucher der Kinberhilfstage , die am 14. und
15. Januar im Kurhause stattfinöen , derselben Meinung sein.
Denn die allerliebste kleine komische Oper von Snppö , die diesen
Namen trägt , wird ihnen von ebenso begabten wie reizenden
jungen Dilettanten bargeboten werden . Noch jugendlicher sind
die kleinen Damen , die in dem Tanzspiel „Die vier Jahreszeiten"
auftreten werden : es sei verraten , daß die jüngste erst vier Jahre
zählt. Und völlig neu in diesem Rahmen wird eine große Moden¬
schau fein, an der stch erste Firmen der Stadt beteiligen : sie wird
ven Besucherinnen Gelea -nbeit ->ebe" . sich über den „letztenSchrei"
auf dem wandelbaren Gebiet der Mode zu unterrichten . Selbst¬
verständlich ist auch aufs ausgiebigste für konsistentere Genüsse
gesorgt : soll doch das Fest in den Nachmittagsstunden beginnen
und sich bi? in den Abend hineinziehen . Tee , Kaffee, Kakao,
Wein , Sekt , Likör — jedes dieser angenehmen Getränke , begleitet
wn  3ett obligaten Brötchen nfro ., bat seine eigene reizvoll ein¬
gerichtete Stätte und labet zum Verweilen ein . Und natürlich
I? « »E öer Tanz zu seinem Rechte kommen und die Schar
der Gäste feffeln. Daneben gibt es bann noch die verschiedensten
klenien Ueberraschungen , die nicht verraten werden sollen, und
tu "^ „^ ädtespiel wird wieder in den Dienst der Wohltätia-
ju ff'nS  können mir aber bereits heute verraten , daß
ote Weener Wahrsagerin , die im letzten Jahre solches Aufsehen
1® ? “ ' „ anläßlich dieses Festes wieder ihre viclbegehrte
-r otierest ausüben wird . Denn — und das kann nicht oft aenng
Msagt werden — der Gesamtertrag der Veranstaltung soll der
Wtesbadener Kinderhilfe und Tuberkulosefürsorge zugute kom-
men, e ^ ntaobe  es ist. schwache, erhosunasbedürftige Kinder,
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deren cs jetzt ja — ach! — so viele gibt , durch stärkenden Land¬
aufenthalt zu gesunden und frohen Menschen zu machen. Möchte
dies schöne Ziel im weitesten Umfange erreicht werben ! Geld¬
spenden sowie Gaben für die Erfrtfchungsstätten und die Tom¬
bola werden tm Büro der „ Kinberhilfe " , Querstraße 4, vor¬
mittags mit herzlichem Danke entgegengenommen.

Hühner gestohlen . In der Nacht vom letzten Donnerstag
zum Freitag wurden aus einem Grundstück an der verlängerten
Neuöorfer Straße 14 Hühner gestohlen.

Wafferstände am g. Jan . : Bingen 1.80, Rheingau 8.05.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine «sw.
Staatstheater.  Wegen Erkrankungen im Personal ge¬

langt heute statt der angekünbigten Vorstellung „Manon"
Gounods Oper „Margarete " tm Ab. A zur Aufführung . Die
bereits gelösten Karten behalten auch für diese Vorstellung ihre
Gültigkeit . (Anfang 6% Uhr .)

Gesangskonzert Kolkum.  Am Donnerstag , 12. Jan .,
abends 8 Uhr findet der bereits angesagte Weite Novitätenlieder-
abend von Georg Kalkum statt . In demselben gelangen nur neue,
hier noch nicht aufgeführte , sehr intereffante und sangliche Lieber
von Hugo KaNn (Berlin ) , Emil Geling (Berlin ), Richard Würz
(München ) und Fritz Fleck (Köln ) zu Gehör . Dazu wirb Kalkum
fünf eigene Lieder durch Frau Aenne Montaner - Geier
(Sopran ) aus Mainz vortragcn lassen und am Flügel selbst be¬
gleiten . Herr Hans G o e b e l hat die Begleitung der übrigen
drei Liedergruppen übernommen.

Jugendgruppe d. Deutschnationalen Volks-
Partei.  Am Donnerstag , 12. Jan ., findet im Saale der
Steingaffe 9 eine außerordentliche Mitgliederversamm¬
lung  statt , in der Herr Pfeil  über den Führergedanken
sprechen wird.

Der Wiesbadener Mänuergesangverein  ver¬
anstaltet am Samstag , 14. Januar , 8 Uhr abends einen Fami-
lienausflug nach Sonnenberg  in den „Kaisersaal ". (Be¬
sitzer August Köhler ). Die Veranstaltung wird besonders bei der
Jugend großen Anklang finden.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 6. Januar Ehefrau Amalie Temming
geb. Buhlmann , 58 Jahre : Keneralmasor a. D. Manfred Müller,
76 Jahre : Pfrnndnerin Anna Böhme , 71 Jahre : Ehefrau Emma
Reimann geb. Schneider 28 Jahre : Ehefrau Amalie Braubach
aeb. Bertranb , 47 Jahr « : Kind Panline Brosende , 8 Stunden.
Am 7. Januar Ehefrau Pauline Brosende geb. Thurn , 31 Jahre:
Ehefrau Auguste Wulf ' geb. Smollnski , 47 Jahre : Kind Karl
Brauer . 1 Jahr : Kind Gabriele Maria Netter , 8 Monate : Witzve
Luise Bartmann geb. Schlotl , 82  Jahre . Am 8. Januar Rnch-
bindergehilfe Friedrich Wetzel, 32 Jahre : Ehefrau Ella Hatz geb.
Müller , 45 Jahre.

Aus anderen Zeitungen.
Geburten:  Ein Sohn . Herr Dr . Hermann Gebhardts¬

bauer und Frau Gnstes geb. Eonraü , Offenbach a. M . Herr
Franz Wesener und Fra » Emmp geb. Lotz, Wiesbaden . — Eine
Tochter . Herr Ernst Klepfel nnd Frau Martha geb. Schmidt,
Wiesbaden.

Eheschließungen:  Herr Dr . A. Wolfgang Hugo und
Frau Thesy Hugo -Diener , frerr Leopold Ehrenstein und Fron
Hanna geb. Gottschalk. Herr Richard KlöS und Frau Margarethe
geb. Vogel . Herr Jakob Brekdscheid nnd Frau Dora geb.
Martin . Mainz.

Todesfälle.  Frau Wilhelmine Happ geb. Kugelstadt,
86 Jahre . Watzhahn . Herr Gastwirt Wiegand DtllenSerger,
85 Jahre , Springen . Anna Freifränlein von Hnndelshansen,
Wiesbaden.

Biehmärkte.
Wiesbadener Viehmarkt  vor 9. Januar . Infolge

.der immer noch hoben Preise in allen Viehgattungen war bas
Geschäft -ein schleppendes , fodaß der nicht einmal starke Auftrieb
von : 134 Rindern , darunter 41 Ochsen, 9 Bullen und 84 Kühe und
Färsen , 122 Kälbern , 41 Schafe , 118 Schweine , nur langsam ge¬
räumt wurde . Die Preise für Rinder , Schafe und Schweine be¬
wegten sich in dem vorwöchentlichen Nahmen , die Kälber-
preisc  zogen teilweise weiter an . Och-en : 1100—1280 M ., 900
bis 1000 M .: Bullen : 950—1050 M ., 850—900 M., 800—850 M . ' ,
Färsen nnd Kühe : 1100—1200 M ., 900—1000 M ., 850—900 M ., !

800- 850 M .. 800- 850 M . 500- 550 M.: Kälber : 1800- 1400 M.
lam vorigen Markttage 1250—1850 M .), 1150—1250 M. 1150 bis
1250 M .) , 1000—1100 M . (950- 1025 M .), 850- 950 <850—900
Mark ) : Schafe : 750—800 M.. 850—700 M ., 500—800 M . -
Schwcine : 1700- 1800 M .. 1600—1700 M ., 1750—1800 M „ 1750
bis 1850 M ., Fettschweine über drei Zentner Lebendgewicht 1708
bis 1800 M . Alles per 100 Pfund Lebendgewicht.

Frankfurter Schlachtviehmarkt  vom 9. Januar.
In allen Viehgattungen lebhafter Handel , nur Schweine hinter¬
ließen etwas Ueberstanb . Anfgetrtcben waren 1341 Stück Groß-
" ' iM “" 0" 30S  Achsen , 52 Bullen . 981 Färsen und Kühe : ferner
389 Kälber , 368 Hämmel und 1851 Schweine . An Preisen wur¬
den angelegt für den Zentner Lebendgewicht : für Ochsen von 700
bis 1200 M ., für Bullen von 825—1050 M ., für Färsen und Kühe-
von 600 - 1150 M . für beste Färsen und bis 1050 M . für beste
Kühe : ferner für Kälber von 900- 1300 M., für Hämmel von 500
bis 850 M .. für Schweine unter 80 Kg. Lebendgewicht von 1400
bis 1750 M ., Sauen und Eber von 1300- 1500 M.

Hesfen -Naffau und Arngebung.
Biebrich.

Ein langer Weg . Trotzdem jetzt Biebrich wieder in den posta¬
lischen Nachbarortsverkehr mit Mainz ausgenommen worden ist,
scheint die Entfernung zwischen beiden Orten nicht geringer ge¬
worden zu sein . Eine am 24. Dezember v. I . in Biebrich aufge¬
gebene Postanweisung erreichte ihren Empfänger in Mainz glück¬
lich am 7. Januar . Der Einlaufstempel des Mainzer Postamts
trägt das Datum vom 8. Januar . Wo mag die Postanweisung
inzwischen die Feiertage zugebracht haben.

Erbenheim.
Osterglockengeläute in altgewohntem harmonischen Dreiklang

wird uns dieses Jahr wieder beschieden sein, nachdem sich zwei
Glocken in den Kriegsdienst gestellt hatten . Die Glockengießerei
von Rinckcr in Sinn a. d. Dill ist mit der Herstellung der neuen
Glocken betraut worden . Als Material wird Bronze genom-
men. Die neuen Glocken sollen 65 000 Mark kosten. Diese
Summe wird von der Kirchen - «ab Zivtlgemeinbe zu gleiche«
Teilen aufgebracht.

Fc . Eltville , 9. Jan . Todesfall.  Das Mitglied des
hiesigen Wohlfahrtsausschusses und Vorsitzende des Elisabethen-
Vereines , Fräulein Sophie Butz , ist tm hiesigen Krankenhaus
verstorben.

Fc . Langenschwalbach , 9. Jan . Die Ratten  nehmen
hier außerordentlich überhand , fodaß die Polizeiverwaltung für
jede abgelieferte Ratte eine Prämie von 50 Pfennig zahlt.

kpck. Höchst, 8. Jan . Raubüberfall.  Zwei Sobener
Damen wurden in der Nacht zum Freitag auf dem Wege nach
Soden von einem Burschen überfallen , der sie unter vorgehaltenem
Revolver zur Herausgabe aller Wertsachen , Uhren , Operngläser,
Handtaschen und 430 Mark bares Geld zwang. Der Täter , etwa
1,75 Meter groß , war 45 bis 50 Jahre alt.

reck. Branbach , 7. Jan . Felssturz.  Vom Marksburgberg
löste sich ein großes Felsstück und rutsche einige Meter in die
Tiefe , wo es glücklicherweise von einem Felsvorsprung aufge¬
halten wurde : es wäre nicht ausgeschloffen gewesen, baß durch
diesen Felssturz einige Häuser in Mitleidenschaft gezogen worden
wären . Sicherheitsvorkehrungen sind getroffen.

rvck. Kreuznach , 9. Jan . Was nicht alles gestohlen
wirb.  Einem Geschäftsreisenden wurde in einem Hotel, in denz
er übernachtete , sein künstliches Gebiß gestohlen.

Gericht.
Schwurgericht . Die Strafsache gegen den Filmschauspieler

Wilhelm van Munumö  aus Duala wird nicht das Schwur¬
gericht beschäftigen . Die Strafsache gegen den Schuhmacher Ernst
Sauerwetn  aus St . Goarshausen wegen Körperverletzung
mit tätlichem Ausgang , die Strafsache gegen die Ehefrau Mar¬
garetha Schreiber  geb . Sauerborn aus Wiesbaden wegen
Abtreibung und die gegen den Bäcker Paul Schulz aus Ram-
kach, den Arbeiter August S ch in i d t von ebenda, den Maurer
Emil Schulz aus Wiesbaden und gegen die Ehefrau des
Maurers August Flach aus Sonnenberg wegen Raub . Be-
günstigltng usw . werden voraussichtlich vor dem Schwurgericht
zur Verhandlung gelangen.

Amnachtet.
Roman von Friedrich Jacobscn.

Copyright 1919 hy Grethlein u. Co. G. m. b. H. Leipzig.
g. (Nachdruck verboten .)

herunter * ~ sagte Olaf und ließ das Wagenfenster
Gemüse hinausschmeißen "" * ** allen  Dingen erst mal dieses

Äse lachte.

-vir Ä >mbur? hin!er un " haben ^ ^ ° ^ wenigstens damit , bis
Jubel ' des" kw» --"u -?r , .Ber  lästern Halle des Hauptbahnhofs und
große Stadt St/ ! » 4og noch einmal an ihnen vorüber , mit
Äles mit einem "^ Ä ^ r-meer _ af, et  & er  Nebel umwob

SErsbrunst zu liegen Menen . ^ H«userm °ffen unter
d« Elbe schimm̂ Senft ?,? un&  ^ lfe trnt  neben ihn : das Wasser
dunkler ' ^ mmerte zu ihnen herauf , dann wurde es allmählich

M- g^ FraÜ^ und ' der̂ Staat "anwalt °n" ckte.° ^ ' ^ ^

befreit zu' sein"" #6" ** M

Sie °schwiigen"'beibe° unst"b"n Dor ung'" ne(fte  ® lfc'
vubel des Sozeitssestes ' örren ^ -danken nach: der
aU.en Reden , Glückwünschen u$ >C» t? aI an *& tten '--»rüber , mit
Slft : ^ ' uawun,chen und Telegramme ». Endlich sagte

H- unb Jnstus ' kmnt ? ' zwar ' hex «inM, 60® 9cnmn6ert - Dein
5* '«*» fiSS iS S ',V «3
‘ * “ ■ " - -

5. a - a "cuien — _ imma un un ein
S ' d°r garstigen Geschichte .f,nö n’ir  glücklich wieder
^ Be fta " rf t fi lat,0n 3U reden !" W 5,,t un§  das Wort gegeben

nSa » burftfiihrf „®°sTt flefl.ei,cn' aBcr c§  war
p b ^en Touren fva > s ^ nn ihre tfSodi)eit >*veife
& % Samen Sr %aflrc ? : *? °" 'e .n der Hotels

verzeichnet " -bst Gattin " in dem

glänb « kreuzten ihren Weg. und dann stellte Olaf

tiefsinnige Erörterungen darüber an , wie weit wohl Daniel
Storch mit seiner Entdeckungsreise gediehen sein mochte.

Zuletzt sagte er zu Ilse:
„Ich wollte , wir hätten erst dieses verwünschte St . Quen¬

tin hinter uns . Wenn sich die Todesursache von Mistreß Ro>:er
aufgeklärt hat — und st- wird sich in einer sehr prosaischen Weise
lösen — dann werfen wir den ganzen Krempel hinter uns . Es
ist jo wirklich , als ob wir von einem Gespenst verfolgt würben,
und dazu macht man doch keine Hochzeitsreise !"

Endlich stieg aus dem welligen Gelände der massige Bau der
berühmten Kathedrale von St . Quentin gegen den grauen Winter¬
himmel aus , und Ilse raffte mit nervöser Hast ihre Sachen
zusammen.

„Der nächste Pariser Zug geht in drei Stunden, " sagte st« —
„bis dahin kannst Du Deine Angelegenheit erledigen : ich selbst
bleibe auf dem Bahnhof : ich will mir das Wiedersehen mit Paris
nicht durch eine französische Provinzialstadt verderben ."

Im Rathaus wurde Olaf sofort von dem Maire empfangen.
Den englischen Testamentshos hatte er durch Hinweis auf einen
„Rcchtsfall " kirre gemacht , diesem alten gutmütig aussehenden
Herrn gegenüber zog er das sentimentale Register.

Er sei ein Verwandter der vor etwa zweieinhalb Jahren in
dieser Stadt verstorbenen Lady Mabel Roger aus Bleackhouse in
England , und möchte gerne etwas Näheres über die letzten Stun¬
den der betreffenden Dame erfahren . „Man " habe ihn hierher'
gewiesen" - -

Der Beamte war anscheinend nicht ganz im Bilde . Er sann
kopfschüttelnd nach, schlug Register auf . holte ein verstaubtes
2lktenstück herbet und blätterte darin . Dann stutzte er und blickte
Olaf forschend an.

„Sie sagen : „über die letzten Stunden, " mein Herr . Ja,
wiisen Sie den» nicht, baß die Unglückliche sofort tot war ?"

Olaf schämte sich ein wenig . Er hatte gelogen und mußte
nun weiter lügen , aber er tat es mit dem Mut der Verzweiflung.

„Sie verzeihe », Monsieur , ich habe mich mehrere Jahre in
Amerika aufgehalten und komme erst jetzt nach Europa . Da ist
es wohl begreiflich — hm - "

„Allerdings , bas ändert die Sache. Also die Dame war
natürlich tot , als ich die Leichenschau vornahm , so gut wie die
übrigen Opfer dieles entsetzlichen Unglücks, und man kann das
als eine Gnade des Himmels bezeichnen, denn ihre Verletzungen
waren geradezu furchtbar . Ich schaudere noch heute in der Er-
innerung an diesen Augenblick ."

Wir wissen alle , daß jede, auch die geringfügigste Begeben-
heit stch in unserm Gehirn einkapselt und dort vergessen ruht , bis

irgend -in besonderer Umstand die daran haftenden Gedanken
wieder auslöst . So entfann Olaf stch plötzlich in dieser Sekunde
einer Unterhaltung , die er seiner Zeit mit Storch über die kopf¬
lose Leiche gepflogen hatte . Damals erwähnte der Kommiffar
ganz betläufig , daß ein großes Eisenbahnunglück in Frankreich
geschehen sei und knüpfte seine Betrachtungen daran über die
Rekognition ves-stümmelter Leichen.

Also das war es , das mußte es sein, und Olaf sprang kühn!
mit beiden Füßen in die Sache hinein.

„Nicht wahr , Monsieur , bet jenem Eisenbahnunglück sind ein»
Menge Menschen ums Leben gekommen ?"

„Nicht besonders viele , vielleicht fünf ober sechs, zu denen
allerdings Lady Roger gekörte . Es wurde hauptsächlich efti
Wagen zweiter Klasse zertrümmert , der sich unmittelbar hinter
der Lokomottve befand . Aber so entsetzlich der Anblick dieser
Toten war , noch schrecklicher wirkte auf mich bas Benehmen de,
Ueberlebende », von denen anscheinend einige geradezu den Ver¬
stand verloren hatten ."

„Zu diesen gehörte gewiß nicht Sir Frank Rog-' r , der Gatt«
lener Unglücklichen."

„Nein , ich bewunderte im Gegenteil seine Fassung. Er führte
mich selbst zu der Leiche seiner Gattin , die besonders am Kopf sehr
schwere Verletzungen aufwies , er rekognoszierte sie nach Klek-
düng und Zeichnung der Wäsche, und legte mir sämtliche Papiere
vor , die zur Ausstellung eines Totenscheins erforderlich waren.
Das ist ein Mann , dessen Charakter beneidenswert erscheint,
denn Tränen und Klagen machen keinen Menschen wieder
lebendig ."

„Die arme junge blonde Frau !" sagte Olaf erschüttert, und
der Maire stutzte abermals.

„Blond ?' Nun ja . Sie können recht haben : die Haare waren
vollkommen mit Blut durchtränkt . Wenn Sie das Grab auf¬
suchen wollen , mein Herr ? — Sir Roger hinterlegte sofort eine
bedeutende Summe zur Errichtung des Denkmals , und es bildet
die Zierde unseres städtischen Friedhofs ." (Forts , folgt .)
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Sporr und Spiel.

SiijjtuB. Die 1. Mannsch. der Spielverctnigung
iftl'  L iesbade» weilte, am Sonntag in Hochheim und errang
m Freundschaftsspiel über die l . Elf des dortigen Sportvereins
39 (A.-Ktassct einen schönen 4:1 Sieg; auch die 2. Mannsch.
tonnte die 2. Mannsch. der Germania Weilbach sicher mit 4:1
schlagen.

Telegraphischer Wetter- und Wintersport-Bericht nom 7. Jan.
Sachsen:  Von fast allen sächsischen Wintersvortolätze» wird eine
Schneehöhe von 20—75 Zentimeter -Höhe bei 4—8 Grad Kälte
gemeldet. Schneebabn für alle Sportarten gut. In Oberwiesen¬
thal haben die zahlreichen Ski-Verbandswettläufe und in Schöneck
.t. B . andere Skt -Wettläufe einen vorzüglichen Anfang genommen.
In Oybin finde» am 2l. und 22. Jan . Ski- und Rodelwettläufe
statt. — Harz:  Schierke, 600—650 Mir. ii. d. M., Schneehöhe
60 Zentimeter, — 7 Grad, starker S bnee fall. Braunlage, 600
bis 650, Schneehöhe 60 Zentimeter, - 10 Grad, starker Schneefall.
Skr- und Nodels.port vorzüglich, herrliche Winterlandschaft. —
Baden:  In Baden-Baden, Badenweiler, Feldberg, fterrenmies
HundZeck, Hornisgrinde, Hinterzarten, St . Blasien, Titisee, Tri-
berg sind die Schneeverbciltnisse für jeden Wintersport vorzüglich.
Schneehöhe 40—80 Zentimeter, andauernder Tchneesall.

Kaudel und Industrie.
Unser Berliner Kursbericht ist, mehrfach geäußerten Wünschen

mtsprechend, um zwei Kurse ergänzt- Hamburg - Süd-
amertka - Dampfsch.  und E l b er f el der F a r ben f a br.

Berliner BSrie.
Berlin , 9 - Januar 19P2

L . K.
491 . -
770 . -9050. -

1220 . -
588 .—
767 . —

1115 . -570. -
760 —
50l ‘—
510 .—
»50 -—
595 .—
040 .—
»75 . -
470 . -
900 . -

1010 .—
576 . -
705 . -

2375 . -
735 -
550 -
720.
698 -—
750 •—

54 50

Kriegsanleihe.
V. F.
77 -50

Ir. F -
77 .50 Daimler Votoren. . .

V. K.
5"0 .—4. .Reiclicenleihe. . . 88 . — 88 .— Deutsrh-Luxpmhurjr S7Q.

31/a_ do. 77 .8C 73 .8n Oeutsche Erddl_ 24»4 . -
3. do. 1G3 105 .75 Deutpcbê ffer 1345.4. .Pr . Konsols. 70 .5b 70 .75 Elberfeld Fachenfbk 600-—
3'/jPr. Konsols. 61 . - 61 -55 G senk !rdien. RQ5.—3. . . . 59 - 59 -75 Barr euer. 1150. -
ReheTitrnfr. 555 . - 470 . —

Höchster Farbwerke
K-’i Ascb̂ rsieben. .

607-
P52 . -HamburiT-Air.erika 463 .75 404 . - Kidn-Pottwei’er . . . . P.90 --

Ham brtr.-Süd am eri k. 810- 749 - Kexjb-Oellrlose. . . . 599Hansa. 570 487. labrnever.
Nordd. Lord . 513- 430 - I-anrahilfte. 875
Ber). Handelsges. . . 470 .- 4.10. LindesF.ismasrhiner) 640 .-Commerzu. Privatb. 355 - 309- Oberschles. Eisen . . 950 . —Darmstf-dt. Park . . . ^' 0 299. Phünix. §05 . -
Deutsche Bank . . . . 498 - 465 - Rheinische Metall. . 530.
Discorto Commardit 44» . 450. Rhein. Stahlwerke. . 1169.Dresdner Bank. . . . 385 - 360. Ri check Montan. . . . 1150 .—Adlprworke. 660- 600 -

634.
542 -
«00-Allgem. Elcktriz_ 712- Siemens& Halske. .

Anplo-Contin.Guano 1305 — 1138- Westcreg. Alkali. . .
Zei’stoff Waldhof. .

2050 - -Badische Anilin_ 649 - 600- B?0-
BergmannElektrir
Bochumer Guss_

840 -— 805 - - Ncü£uin*a. 650 . -10C0-- 810 Ot.avi Minon. 870 - -Bhderns. 775 - 698 Otavl Genussch. . . . 8*0 . -Chem. Griesheim. . . 675 — Türkenlose. 8<X>. -Odern. Albert. 1350 - 1250. Ungar. Kronenrente 53 50

Berlin , 9 . Januar 1922. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen rar

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
räncmark. . . ! . ! ! ! . !
Schweden. ‘
Helsingfors. '
Italien .
I.ondon. , . .
New-York. ’ ' '
Pari.--. \
Schweiz.
Spanien. ! .
Oesterreich-Ungarn.
Wien(in Dentsch-Oesterr, abgest.)
Prag . .
Budapest.
Buenos Aires.

6 .13 617
300 .15 300 85
30 -96 31-04
61 65 61-85

Berliner Börsenbericht vom 9. Jannor.

7 . Januar 1922
Geld

6818 -15
1433 -56
2S87.10
3586 -30
4575 -40

336 -65
804 .15
779 -20
185-56

1500,95
3596 -40
2703 -20

Brief
6831 85
1436 -45
2892 90
3693 -70
4584 -60

337-35
»05-85
780-80
185-94

1504 -05
3603 -60
2717 .80

9 Januar 1922
Geld

6168 .80
1318 .65
2622 .35
3321 .65
4145 -85

304 .65
729 .25
709 -25
168-33

1383 -60
3246 75
2507 .45

6 23
272 .70

27 97
55 -90

Die bei

Brief
6181 .20
1321 .35
2627 .65
3328 -35
4154 .15

305 .35
730 -75
710 .75
168 .67

1386 .40
3253 .25
2512 .55

6 *27
273 -30

27 .98
56 .10

den Ver¬
handlungen in Cannes Deutschland zugestandene Stundung der
Reparationszahlungen hatte bereits am Vormittag ein

scharfes Nachgeben der Devisenpreise
zur Folge, so New-York bis 167. Holland bis 6050 und London
b,s 704. Die Folge hiervon war starkes Angebot auch am
Effektenmärkte, wo die Spekulation, auch zum Teil bas Privat¬
publikum, umfangreiche Posttionslösungen Vornahmen, kodatz die
Kurse starke Abschläge erfuhren. Besonders umfangreich war
bas Angebot aber nicht und daß empfindliche Kurseinbutzen ein¬
traten, lag mehr an der mangelnden Aufnahmeluft. Das Geschäft
war auch äußerlich gesehen still und auch im weiteren Verlaufe
trat keine Belebung ein. Die Rückgänge erreichten bei Schtfs-
fahrtaktien durchschnittlich 50 Proz., bei Bankaktien 20—80 Proz.
bei den übrigen Jndustrieaktien aber durchschnittlich 50—100
Proz. Letztere Ziffern trafen zumeist für die führenden Papiere
zu; daneben war aber auch eine ganze Anzahl Werte mit Kurs¬
verlusten von 125—150 Proz. zu verzeichnen. Auch in den zu
Einheitskursen gehandelten Jndnstriepapieren  bestand
starkeV e r ka u f s n ei gu n g, die zum großen Teil, allerdings
von der berufsmäßigen Spekulation und ihrer Mitläuferschaft
herrührte. Eine Ausnahme von der matten allgemeinen Stim¬
mung machten von KalimertenWester egel n, die ihre Auf¬
wärtsbewegung um 280 Proz. fortseyten.

Die Tendenz unterlag späterhin leichten Schwankungen; es
blieb aber Zurückhaltung und Unlust vorherrschend, obwohl hie
und da Kurscrhöhungen eintraten. Der Rentenmarkt unterlag
stärkerem Angebot. Oesterr. lind Ungar. Renten waren recht fest.

Berliner Prodnktenbericht vom 9. Januar.
Wie an der Effektenbörse führte auch am Prodnktenmarkie der
Deutschland zugestandene Aufschub in den Reparationszahlungen
zu einer Verstauung der Stimmung. Für Weizen. Gerste, Hasrr
und Mais waren die Preise sta r k rückgängig  und die er
msßiateu Forderungen fanden bei der abwartendcn Haltung der
Käufer n«r wenig Beachtung. Die Roggcnpreisr hingegen er-
wkcicn fich widerstanössähiger. weil die Reichsgetreidestellc am
Vormittag noch  merklich höhere Preise bezahlte, als der im Han¬

del für einzelne Waggons geltende Wert. Im weitere» Verkehr
schloffen sich die Preise der allgemeine» rückläusigen Bewegung
an. In Futtcrstofscn war das Geschäft sehr still.

Frankfurter Börsenbericht vom 9. Januar . Die Börse er-
öffnete den heutigen Verkehr in schwacher Haltung. Die Rück-
gänge der Auslandsbeotsen trugen vor allem zur Verstimmung
bei. Der bisherige Verlauf der Konferenz von Cannes schien die
tförse zu befriedigen, vermochte aber keinen Eindruck zu hinter¬
lassen, da die Unsicherheit, die die Börse in den letzten Tagen
beherrscht hatte, noch nicht geschwunden ist. Da das Publikum
nur geringe Unternehmungslust zeigte und die Spekulation an¬
fangs Abgaben oornahm, waren Kursrückgänge  auf den
meisten Gebieten vorwiegend. Der Dollar war wieder der aus-
schsaggebenbe Faktor: er schwankte zwischen 176 und 165; jetzt 166
genannt. Im freien Verkehr waren Deutsche Petroleum 1528.
Benz Motoren gaben nach, 650. Auch Gebr. Fahr schwächer, 540.
Anslandswerte durch die Devisenbewegnng ungünstig beeinflußt.
Unter den Schmankungswertcnwaren Montan-, ckiemische und
elektrische Papiere niedriger. Adler Kleyer stärker angeboten, 580,
verloren ca. 100 Proz. Schwach lagen Einheitswerte, wo neben
Maschinen- auch Zuckcrfabrikaktien erheblicher nachgaben. Ange¬
boten waren u. a. Pokorny u. Wittskind, Feinmechanik Jetter,
Spiegel u. Spiegelglas, Metall Aetschwcrke, Zementwerke Heidel¬
berg, Zellstoff Aschaffenburg.

Auch im Verlaufe erhielt sich eine vorwiegend mattere
Tendenz:  besonders waren Montanaktien  ungünstig be¬
einflußt. Schluß der Börse war schwach. Privatdiskont 4i,l>'Pioz.

Schnellpreffensabrik Koenig». Bauer A.-G., Würzburg. —
Fabcr u. SchleicherA.-G., Ossenbacha. M. Zwischen diesen bei¬
den Firmen ist ein Vertragsverhältnis auf folgender Grundlage
znstandegekommen. Faber u. Schleicher werden in Zukunft Buch¬
druck,chncllpreflen nicht weiter bauen und sich ausschließlich ihrer
seit 50 Jahren gepflegten Spezialität der Stetndruckschnellpreflen.
sowie dem aufblnhenden Zweig der Gnmmibruckmaschinen(Off¬
setmaschinen) widmen, die in den letzten Jahren einen stets wach¬
senden Teil ihrer Produktion ausmachten. Anderseits wird die
Firma Koenigu. Bauer auf die geplante Aufnahme des Baues
von Offsetmaschinen verzichten; bas Arbeitsgebiet dieses seit über
100 Jahren bestehenden Unternehmens, das in der Hauptsache
Buchbruckschnellpreffen, Rotationsmaschinen und Stereotypicappa-
rate herstellt, wird dasselbe bleiben wie bisher. Von diesen Ver-
einbarnngen, die auch für die Zukunft nicht nur jeden unwirt¬
schaftlichen Wettbewerb der zwei Unternehmunaen untereinander
ausschlicßen, sondern auch ein Handinhanöarbeiten zur gegen¬
seitigen Förderung bei der Herstellung und dem Absatz herbei¬
führen, verspricht man sich Vorteile für beide Gesellschaften. Eine
Aktientransaktion, sowie Veränderungen in Vorstand und Auf-
sichtsrat sind bei den Abmachungen nicht vorgesehen.

Hauotlchilstlelter: Heinz Gorrenz.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Heinz (Sorten3;  für den
übrigen redaktionellen Teil: H a n S H ü n e ke. Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen: F oh. Baß ler.  Sämtlich in Wiesbaden.
Drnckn. Verlag der Wiesbadener V - r I - g S . A n fta l t G. m. b. H.

Inventur - AUSVERKAUF

Schluss Samstag.

S .GUTTMANN

MmMiWin«
zum baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt an den Wochen¬

tagen mittags.
Meldungen Nikolasstratze II, Hof Iks.

Hirt

M -Sesiiche

Luche
2 oder 3

Möbl.Z!» er
mit Küche oder Küchen¬
benutzung geg. gute Be¬
zahlung. Nähe Taumus¬
straße erwünscht. Off. u.
H . 1851 an die Gesch.
dieses Blattes.

2 evtl. 3-Zim.-Wohn.
im Borderh . o. 3 erw
deutschen Vers, zu mie¬
ten gesucht. O?f. unter
14. 1478 an die Ge-
sckm'ftsltclle d. BI. <8576

tf Skellen-WliA]j
Sri . aus best. -Hause

sucht per sof. Stelle als
Serrsfcrfröulcin

in Kaffee.
Zeugnisse vorh. Zuschr.
erbeten u. N. 1580 an
die Gesch- d. Bl. I« '

Geldmarkt

Darlehen
»egen Sicherheit gewährt

Bayerische SoSÄffe
München. Maderbräu-
straße 3. sRückv. betf.

Verm arkt
Weg Aufg. d. Fuhriv.

zu verk. 1 mrttclschw.
Pferd, 3 Schafe, 2 8äu-
ferschwetnc. RüdeShci-
mer Str . 42, 2. (*8670

wie neu (rot), Daunen,
Frtedensware. 1 grobes,
für franzöl'. Doppelbett
geetgn., mit Dovvelktisen
nur 900 Jl.  1 Daunen¬
deckbettm. Dovselkiss. f.
2schläf. Bett nur 700 .Jl,
1 Dauncndeckbett für
lischt äs. Bett 500 Jl,
2 gleiche Wanelttberdeck-
betteu zus. nur 180 Jl,
1 Tüllüberbettdecke nur
170 Jl (für 1 Bett),
alles nrtma Ware. Eteo-
norrnstr. 7. 2. r. i*M7S

Ckniieloimnes 280 u.
320 Jl  Bender , Tavez..
Adterstr. 64. 3.

2Oenschirme
wie neu. 25 u. 28 ,U,
1 Kohlcnfüller, wie neu,
30 Jl.  Eleonorenstr.7,2. r.

Rener Holzschlttte»
rn verkaufen. Auringen.
Schloßgasse2. (*8äeo

IDauer - Batterien
von unerreichter Brenndauer.

Flack , Luisenstr. 25 l-
| gegenübe r Real-Gymnasium. - Telefon 747.)

Marinesfabsarzt Dr . med . Daminann ’*
Radikalmittel gegen

üeschlechisleidenü
Wenn Sie alles urafoaft oder ohne dauernden Erfolg
angewandt, taffen Sie sich sofort belehrende Bro¬
schüre kostenlos in oerlchloff. Kuvert ohne Aufdruck
geg4 Mk. fflt Porto und Spe'en senden. Taitfende
frciivikl. Dankschreiben. Präparate seit langen
Ioiren bewährt gegen Harn -rohrenleiken (Aus¬
fluß frischu. vorattel). LUphitts , ohne Einsvrjtzung.
ohne Quecksilberu. Salvarsau, ohne Berussftörubg.
Mannesfchwäche (aosschcnerregende Erfolg- bei
allen Altersstufen), Weitzflutz. Leiden genan au-
gebcn. danüt richtige Broschüre gesandt wird. Aus¬

kunft kostenlos gegen Rückporto.
Dt . med . H Seemann , g m.b.h.
Sommerfeld 03 (Bez. Franksurt, Oder)

Breitestraße 12.
Svezialärztliche Leitung . :

|f
ii

ehrichtbütten
orbflaschen
ehrichteimer
von 2.75 Mk.
verkauft

Sauer . GSbenstrahe 1b.

K
Bekanntmachung.

Mttwoch. 11. Jan ., vor¬
mittags 11 Uhr ver-
id>best.: 16 Tisch»l. aus
Kunftmarm. öff. wetit-
bietiend zwangsw. gegen
Barz. Sammelplatz für
Tteigltebh. Ecke Dotzü.-
u. Schörchergstr. Lons-
dorfer. G-V.. Norkstr.12.

Alleinbersteller :Warner & Meriz A.- G. Mainz,

Naohf.
Inh.: IRax Heifferich
Taunusslr . L. - Tel . 227 u. 8827-

Kranken-Fahrstühle
für Strasse und Zimmer
Verkauf u. Miete.

Bedienung kann gestellt werden.

i
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Erklingen zum Tanze vie Geigen . . .
Tanzen war immer Lust ! Und Tanzen ist auch beute noch Lust,

trotz der veränderten Schönheit, die die freigeborene Tochier Ju¬
piters lick im Laufe der Zeit gefallen lassen mußte . Wir sind deute
«eit, weit entfernt von der Schönheit der griechischen Tänze, wie
wir sie auf den Reliefs der erhaltenen antiken Basen bewundern,
sind weit entfernt von der Strenge der Tanzsorm des früben
Mittelalters , die den Tanz zum „Gebet des Körpers " werden ließ.
Wir baben im modernen Tanz nichs beibebalten von der zierlich-
steifen Zeremonie des Rokowtanzes , nichts von sinnfreudigen Na-
rioualtänzen — und doch: Tanz ist Lust geblieben!

Wenn wir die Stufenleiter iin der Entwicklung der Kultur-
geschickte des Tanzes emvorklettern, so werden wir finden, daß der
moderne Tanz die Prinzipien aller vorbergegangenen Tanzperioden
beibebalten bat : Betätigung der Lebenskraft und Lebenslust. För-
derug des Geselligkeitstrieoes. KunstübuM der rbytbmischen Ord¬
nung. Es ist nur die äußere Form , die der Tanz wechselt.

Der Tanz tnvinert die Zeit , in der er lebt. In Indien ent¬
wickelte sick der Tanz schon frühzeitig als geheimnisvolle. religiöse
Uebung. in Rom artete er rum Bacchanal aus. in der ritterlichen
Gesellschaft des Mittelalters war der „Fackeltanz" ein langsames,
gcziemliches Schreiten, im späteren Mittelalter mußten die Bevor-
den der Städte „wüstes schreien , schamlose Lieder und unzüchtige
Gebärden" beim Tanz verbieten. Der Tanz gebärt zu allen Zei¬
ten zum Svmbol der menschlichen Urtriebe . In gewissen Perioden
wurde die ungebemmte Lebenslust, die sich rm Tanz ausdrücken
ivill, gewaltsam geieffelt durch kirchliche oder weltliche Gesetze,
durch Weltereignisse, die den Ebarakter der Völker beeinflussen
konnten. Immer wechselten Perioden der Tanzwut mit denen der
Tanzmiidi-skeit ab.

Die „Tamwut " von heute stellt eine Sucht nach Erleichterung
der Geistesverfassung dar . in die ein furchtbares Kriegssahrfünft
die ganze Welt hineingwirbelt bat . Man will sich hemmungslos
dem Augenblick binaeben. um eine Auslösung des gequälten kör¬
perlichen Zustandes zu bewirken. Es wird beute in allen Ländern
der alten und neuen Welt mehr getanzt als vor zehn, zwanzig,
fünfzig und hundert Jahren . Rückläufig finden wir erst bei der
großen französischen Revolution eine wild erwachende allgemeine
Tanzwut. inst zu der Zeit , in der der Tanz aus dem Gebiete der
Kunst in das Gebiet des Vergnügens übersiedelte.

Die Tänze von beute tragen erotischen Ebarakter. Sie gelten
vor dem Auge des Moralisten als „erotisch". Tanz und Erotik
sind unlösbar . Erotik im Sinne der natürlichen Sinnlichkeit ge¬
bärt zum Tanz wie natürliche Sinnlichkeit und Liebe miteinander
verbunden sind.

Die Kulturmissionallein kann zwischen Sinnlichkeit und sinn¬
licher Gier die Grenzen ziehen. Nicht der Tanzfanatismus , sondern
die gescheiterte Kulturmission, das Versagen der gesellschaftlichen
Gesetze trägt Schuld, daß unsere Tänze keine Tänze mehr sind.
Wenn heute ein Tanz kommen würde , der in seinem aufschäumen-
öen Temperament, in seiner kraftlosen Gedrücktheit oder sonst
irgendwie in ganz ungewöhnlicher Form die Signatur der Zeit
tragen wollte — das wäre Tanz ! Was der Welt aber jetzt als
Tanz unter den absonderlichst klingenden Namen geboten wird, ist
Vcritandesarbeit, ausgeklügelte Schritt- und Köryerstcllungs-
sormen, denen das Notwendige der Existensberechttgung ab-ge-
srrocken werden muh.

Erfreulicherweise sind die Tanzlehrer als die berufensten Fak¬
toren bet der Arbeit, die schnell abgelebten „Modetänze" bei ihrem
Aufkommen kritisch auf Innenwert zu prüfen . Wie schwer diese
Aufgabe ist. kann man daran ermessen, daß, als vor 100 Jahren
der Walzer aufkam — der uns so solid erscheinende Walzer als
ein Tanzmonstrum erklärt wurde, bei dem man „Herzklopfen be¬
kommt und bei dem die Dame, die der Herr mit Gewaltsamkeit
sich zieht, leicht ohnmächtig wird ". Den Siegeszng eines wirklichen
Tanzes kann kein Machtwort aufhalten . Flügellahme Tänze ster¬
ben an der eigenen Lebenslangweile ab. Was unseren modernen

Wiesbadener Nenefte Nachrichten

Tanzen tablt. ist di« Freude am SpiettcĥTenn aus dem Sviel bat
srch der Tanz entwickelt. Spieldetriob beißt di« Seele des Tanzes
Dmm erwacht aus dem Svielbetrieb , der sich in der rphthmtschen

.zu. dem körperlichen Sviel sei»
stige Sviel . den Ausdruck fröhlicher Lobenlust treten läßt. Nickt
aus die äußere Form des Tanzes kommt eS an. Tie kann geleh-1
und erlernt werden. Es ist gleichgiltig. ob Rund- »der ©Stanze. Figuren- n.Vr ßLefpfTMinf+at«,.™,.tänze, Figuren-" Ar

uck in der Körperbewegung der wahre Ausdruckerst Tanz, wenn ,lu, U1 lHl #t
innere» Empfindens widersoiegelt.

ift ^ Auch beute noch. Aber nur dort, wo tzas junge
tunge Mann , das Ehe- und das Greisenpaar beim

^Ä -sEr -tt Lebenslust verspürt . Lust an Geselligkeit, Freude am
smcl . lieberall anderen Orts ist Tanz „etivas. das man können
m neI  ef Sichfortbewcgen, körperliche Anstrengung. Nach

I S 11! 3 J °ß weiter geben? Die Antwort liegt in dem
satz . das Reich des Tanzes liegt dort , wo die Füße und die Her¬
zen sich rm gleichen Takt beben . . . . Karl Meitner-Heckert.

©

: : Bg
assssäst:

reft. „Die Unterzeichneten Verbände verkennen keineswegs die be¬
drängte Lage der WoblfaSrtsvcreine und wissen. daß es °sebr
ickwierig ist. dre erforderlichen Mittel für private Wobltahrtspslege
an,zubringen . Trotzdem vertreten sie den Standmmkt. daß Wohl
t a t / «k e,  t,s f a n z r e ste a b z u l e h n e n sind, weil sie dem
R" t d°r Fürsorge widersprechen. Der materielle Erfolg von
Wobltatrgcertsfesten ist gering im Verhältnis zu dem ideellen Scha¬
an - der der sozialen Gesinnung zugefügt wird . Bei der Jugend
der besitzenden Krene wird durch die Teilnahme an solchen Rr-
fliiMtera die unsoziale Anschauung erweckt, daß üe der not-
leidenden Bevölkerung einen Dienst leisten können, indem sie ihren
Vergnügungen nachgebt. g

Kinderpflege und Erziehung.
Wann soft man Säuglinge schreien lassen?

h tt  Julien , die em neugeborenes Kind verursacht,
sein schreien eine der unangenehmsten und fübl-

bartten.E Entwickeln sich doch manche Säuglinge zu wahren Vir-
ziEluna Kunst und treiben ihre Eltern damit last zur Ver-

. Wenn es nun auch Tatsache ist, -daß eiy Säugling unruhiger
Uns äSk " # ***' «Sr schwerer wie der andere zu besänftigen ist. soFi ™ „Tauer -Schreier unter ebnen und solche, die ganze Nächte
durchschreion. meot erst durch unkluge Mütter als solch« erzogen
werden. Anfänglich vermag sich ja ein Säugling garnicht anders
m äußern , als eben durch Schreien. Sunger und Durst, Naßl-egen
und Druckgesuhl durch «iuengenhe Bänder oder Kleidung, vermag
gUg nur durch. Schreien seiner Mutter oder' Wärterin '«mßujeideta
L ^ ou ihr die Ursache sorort erkannt und beseitigt, dann schläft
das gesunde und normal« Kind meist sofort wieder ein, da das neu¬
geborene von 4 Stunden mindestens 21  Stunden Schlaf, das halb-
iahrise etwa 20 stunden Schlaf und das einiWrige noch mindestens
15 Stunden schlar zu ,einer normalen Enlwicklum dvwrcht. An¬
dernfalls . wenn «8 nicht schläft, berühmt es sich doch wenigstens so-
wrt nach Ersnllirna des durch fern Schreien arrsgedrückten Bun-
'* •. In diesen Fallen wurde das Schreien also durch Unlust-
gefuble verursacht. Aber ein verwöhnter Säugling kann auch durch
em Verlangen nach Lustgefühlen »um Schreien veranlaßt werden,
d. b. er will dadurch erreichen, daß er , wie ihm durch eine allzu-
liebevolle Mutter ange-wöbnt wurde , vor dem Einschlafen ringe-
wiegt oder erngesungenund hin- und hergefahren werde, oder was
dergleichen Bcrulngnngsmittel mehr sind. Dr . Johannes Prüfer
schrerbt m feinen ausgezeichneten Erziehmrssbriesen an dmtsche
Eltern sDeutsche Gesellschaft zktr Förderung häuslicher Erziehung

. j\ Seite 5
E- V. Leipzig) sehr richtig: „Ja . liebe Mutter , Du Last Dein Ktnä
fS &TÄ “ ÄÄ » “"
tä/pffn*  S 'Ä S 'mit  äetrSDm*b ’iSäS
OüIö■ cinfcW'ö êii, otin-e ln lrgcn.ö Liner WeisL beicm̂ers ber'ElNt
^den obald es gesättigt trocken gelegt und von Neuem gükgLbettet wurde. Wird aber doch einmal «in Beruhigungsmittel not-
wendig. dann ist em Lutscher, wie Dr . Czernv empfiehlt, am besten
-i^noi^ ^ ^^ ^ tfcher lvon „Escherich") besonders gut ge-
böblen wirkt ern  Heilmittel für empfindlich^

Kinder sollen vor dem Schlafengehen ein
nehmen oder wenigstens kühl abgewaschen werden.

E'". drfunder tiefer Schlaf herbeigefübr und damitdas Wohlbefinden des Kmdcs gefördert.

Der Haushalt von heute.
. Wie Teegefäße behandelt werden sollten. Für den Ges-bma-?

emer guten Tasse Tee ist es öurckmus notwendttr. daß Teekanne
Einern anderen Getränk benutzt wird. Wenn es doch

geschieht, dann muffen . sie zuvor gründlich mit kochenden, ^Soda-
r ln kaltem Wasser nachgcsvült werden, um

-Nebengeschmack zu verlieren . Mit l̂nfwasKlappeu oder
sollte nieinals «.Ätovf oder -Kanne gereinigt werden. Es

genügt nach dem Gebrauch ern Äusspülen mit üeißem Wasser und
Juslaumnlvsien . um sie zu reinigen . Der braune Zlnsatz, der sich
» ^ r Teekanne bildet, sollte keinesfalls beseittgt werden Das

spEnd ' ve°rw -nL7? weZen ^ ”™ * ‘ gesetzt und kochend.

SchiiMmelvrbze anzusehen und, wenn die Früchte nicht rasch per-
braucht werden, ganz und gar in Fäulnis überzngeben. Um dem
vorzeitigen Verderben vorMbeugen, bewahre man sie „luftdicht"
und zivar unter einer Glasglocke auf. Unter dieser, von der
Ku^ u ust abgeschloffen. halten sie sich mehrere Tage unbeschadet
frisch und trocknen auch nicht ein. sondern bleiben vollsafiig. R. H.

Behälter »um Ausbewahren von Gummiringen.
Gummiringe der Einmachgläser, die ietzt eines nach dem an-deren

Sollen die
■iZTr ' Ä 'Z: C . r * “1,, , u,c eines nam »em an-deren
ibres leckeren Inhaltes berarrbt werden, auch im kommenden Som.
mer wieder gute Dienste leisten, dann bedürsen sie sorgsamer Aitt-

,^ "? " »^ Elichen Behälter dazu kann man sich aufff« BdfteÖen. SfuS einem Stück biegsamer Pappe klebt
man s-ch ein Pavvrohr tm Durchmeffer Ser kleinsten Gnnlmiringe.
,̂ ? ^ Robr veriiM man an einem Ende mit 2 Zentimeter tiefen
Ermchnitten .die man recht oft, möglichst in 1 Zentimeter Breite
wiederholt, biegt dann dre erhaltenen kleinen Ecken scharf nach
außen um und naaelt oder klebt sie fest auf ein passendes Brettchen
oder eine recht starke Papptatel . Auf dieses Pavvrohr werden
nun di« gesmlberten Rmge einfach gesteckt und halten sich nun. im
warmen Railme ausbewahvt. tadellos bis zwn näcksten Gebrauch
Bei sehr aowerchenider Stärke der Ringe empfiehlt sich das Arrfer-
tiaen mehrerer genait paffender derartiger Pavvrobre. E. H.

^Die Pflege der Lackschuhe. Die setzt so viel getragenen Lacke
schuhe oder Lederschuhemit Lackbesatz bedürfen besonderer Pflege,
weimfte nicht allzufrüh bruchig und uuansehnlich werden oder gaL
abblatttrn sollen. Die erste Bedingung zur guten Erhaltung ist.
sie sofort beim Ablegen, solange ne vom Tragcm noch warm sind,
auf aut passende Leisten zu ziehen, mit dazu beveitgebaltenem Tncke
von stmrb und schmutz zu berreien und mit dem Handballen etwas
m -Mok  Ledercreme oder Glyzerin darauf zu verreiben. Am näch¬
sten Morgey wird dieses mit weichein Tuche gründlich abgerieben
und dte  Schube in weiches Papier gehüllt, an mäßig warmem Orte
vermckyrt. 2

Versteigerung
von antiken Möbeln etc.

Mittwoch, den 1L er., vormittags 11 Uhr
versteigere idi

Rheinstpasse 93 III.
die zum Nachlasse der verstorbenen Frl.
wunelnune Stampf gehörenden Mobilien, als:
1 alt Frankfurter Renaissance Büffet
2 antike Cabinet Schränkchen
Antiker, prachtvoller Barock Tisch
Barock Sofa, 6 gleiche Sesseli Barock Stühle
1 Barock Sessel und 2 Stühle
3 Barock Wandkonsolen

1 geschnitzter vergold . Barock Spiegel
1 nC«v. ' ®ar*e> 2blt . sdiön. Instrument
J antiker Spiegel mit Trümo
V^ S ltP ^ e!l ' GrUPi)a unt  Glasglocke
SekSL ac lke Tisclic !ien und  Ständer
2 SrhräLSp̂ 8eIschra,3k>2 uus8d.Betten,
2 Schranke, Somode , Teppich u. sonstig.

ßes!'Jit!gungbq2%nd  , geSel!  Barzahlung.
uul gung 2 Stunden vor Beginn.

Geoeg Glücklich.
Sachverstä -fd|bee,t,jSter  Auktionator

Büro : Friedrich* 1* ^ Kunst
p*edr,chstr , IN. _ Te , 3832

spüren die
JCirtder

nicht
in woIInen

Sport -rfnziigein

|fk ) Unterkleidern
L wo n

suuuimuimmiimum

Pelle all
G. m . b. H.

- ^ ÄFcKhai-dt

E 1M3

. * mar

Soerobcnstr. 14, 3.

Amtliche BekanliLllMungeii

Jagd-Verpachtung
Rüdesheim a. Nh.

Die öffentliche Versteigerung der Waldjagd
>870 Hektars und der Feld- und Wafferjagd
iv48 Hektars findet am Mittwoch,  den 2ö. Ja¬
nuar 1922. nachmittags 3 Nbr. Ziinmcr 9 des
Ralhaliscs zu ßiüdesbeim am Rhein statt. Vcr-
steigerungSbedingungenkönnen auf dem Rathause
eiuaesebeii werden und werden auf Wunsch gegen
eine Gebühr von 10 M.  portofrei zugesandt. Die
Jagden liegen in landschaftlich dervorranender
Höhvngegond. Rüdesbeim hat Schncllcrnaverbin-
bnng. Frankfurt a. M.. Wiesbaden. Eoblenz, Köln-
Düsseldorf.

Rüdesheim a. Rh., den 2. Januar 1922.
Der Jagdvorltehcr; Neu mann.  l °>»

Ausschreibung
betr. Neubau der Domäuen-Kellereien zu

Aßmansbausen a. Rh.
Es werden öffentlich ausgeschrieben:
Los 1: Erd-. Maurer . Asphalt- und Staker-

?lrbeiten,
Los 2: Steinmetzardeiteu.
Unterlagen sind gegen vorherig« Erstattung von

Jl  30 .— für Los 1, Jl  15.- für Los 2 — soweit
Vorrat reicht — von untengenannter Verwaltung
zu beziehen, bezw. in den Geschäftsstunden von 9
bis 12 iinb 3 bis 5 Uhr einzuseben.

Die ?lngebote, vollzogen, verschlossen, versiegelt,
init oittsprechender Anfschrist versehen, sind bis
zum Eröffnungstermin am

Freitag , den 27. Januar 1922. mittags 12 Nl»r
zu senden au die Prcnßisckn: Bauverwaltung Ab-
»lanuskausc» a. Rh. Zuschlagsirist 3 Wochen.

Baubureau im Doiuüueubaus an der Straße
nach Aulbausen, ^ 'w *• -- {m

Ab 10. Januar:
Der grosse TITAN - Sensationsfilm

Liebender Hass
Erschütterndes Artisten- Drama in

S Riesen-Akten S.
Lustiges Beiprogramm.

Voranzeige.  Ab 16. Januar:-.©po&e internationale
Damen sBoxlilmpf!

Ausgeführt von
8 Sportdamen 8.

SWfffffffffffffffffvffffffm

p

versteigert Montag , den 18. Januar 1922. vorm.
8 Uhr im Restaurant Taunusblick Eh-msieehans

der Försterei Ehauffe-haus Distr. 56
A -rken) 38. . ol lWinterbuckei. 45 sKatzenlohl u.
Totalktat lHerdekopf) Eicken: 1660 Wellen, Bucken:

Scheit. 143 Raummeter Knüppel.
Bl 8o0 Wellen, Nadelholz: 30 Raummeter Scheitund Knüppel,

b) aus Försterei Georgenborn Distr. 8, 8, 10
Schiiepfenbiisch, 14 Rumpelskeller. 22 Kimzelhag.
19 Rotenkrcuzkonf. Eichen: 80 Raummtr. Piablbolz.
28 Raummeter Brennknüvvel. 960 Wellen, Buchen:

Sckett. 140 Raummeter Knüpp-l,
3o80 Wellen. (459

k)olzverstergerung.
Mittwoch den 18. Januar , 12 Uhr mittags

wird bei dem Gastwirt Johann Heinz in Nieder-
iosbach nachstehendes Holz aus Distrikt Laiigen-
kopf 6a und 6b versteigert:

58 Festmeter Fickten- oder Okottannenstänim«
4. Kl.. 250 Stangen 1. Kl.. 130 2. Kl.. 314 3. Kl.,

j 620 4. Kl., 2440 5. Kl.. 6120 6. Kl.
j Niederjosback, den 9. Januar 1922,

Der Bürgermeister: Ern st. ■<45t

Iagöverpachtung.
Montag , de» 6. Februar , nachmittags 1 llfu

wird auf der Bürgermeisterei die hiesige Wald-
lagd, 75 Hektar groß/geleaen ^zwischen Oberjosback
und Oberseelbach, ans 6 Jahre öffentlich meiit-
bietend verpacktet.

Niederjosback, den 9. Januar 19&
'* Der Jagdtzorftcber: E xa ft. I450
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kin Sonder-Angebol in Knaben-
und Jünglings- Kleidung zu
bedeutend ermäßigten Inventur

Ausverkaufs-Preisen
— - Nur gültig bis Samstag , den 14 . ds . — - -

Ein Posten Knaben - Mänt el

für das Alter von 6- 16 Jahre , aus strapazierfähigen Stoffen und in ^
versdiiedenen Formen , (|  C
jetzt zum Ausverkaufspreis von . . . . . . . , , ,

Ein Posten Frühjahrs -Mä ntel
für das Alter von 5—16 Jahre , in Sport -Form , mit aufgesetzten Taschen, ^
ferner ein Posten flotter , zweireihiger Ulster , f C
jetzt eingeteilt in Serien zu 185 .— und . . . § GW

Knaben - und Burschen -Ül ster

für das Alter v. 12- 17 Jahre , in dunkelfarb . u. hellgemusterten Cheviots , S. __
jetzt eingeteilt in Serien zu 895 .— und . . £ä (J | | | "

Kieler -Paletots

für das Alter von 2- 14 Jahre , aus reinwollenem Melton, mit Armstickerei , jrm ^ v
ferner 1 Posten flotter , eleganter Raglans , *ß fl C —
jetzt zum Ausverkaufspreis von . . . . mß Bß q“

Raglans und Schlüp fer

für das Alter v. 9—14 Jahre , aus apart gemusterten Cheviot - u. Flausch¬
stoffen , in flottem , modern . Schnitt u. tadelloser Paßform ! Unter diesen m mm
Posten befinden sich auch viele Stücke für das kommende Frühjahr /m
jetzt eingeteilt in Serien zu 750 .—, 600 .— und . . . . . . . . Tt I O •

Wenn Sie Geld sparen wollen , dann kaufen Sie
auch jetzt schon Anzüge für Frühjahr u. Sommer!

Schüler - Anzüge

für das Alter von 6—10 Jahre , aus Buxkinstoffen , in hochgeschloss. Form C
zum Ausverkaufspreis von . . . qß  fl ^

Knaben - und Schüler -Anzüge

für das Alter von 3—8 Jahre , aus guten , strapazierfähigen Stoffen, in ^  m
hochgeschlossener Sport -Form , | ^ 8
zum Ausverkaufspreis von . . . JL fD t™

Blusen -Anzüge

für das Alter von 2—6 Jahre , aus bräunl . gemusterten Cheviots , mit ^ ^
ganz gefütterten Hosen , g C
zum Ausverkaufspreis von . . . . . I . Qj fß

Blusen - und Jacken -Anzüge
für das Alter von 3—10 Jahre , in ganz modernen Farben und flotten
Formen , z. T. aus reinwollenen Cheviots und mit ganz gefütterten Hosen. »
Beste Strapazier -Anzüge ! K . —
jetzt eingeteilt in Serien zu 375 .—, 895 .— und mm1 fß  O »

Kommunikanten-

und Konfirmanden -Anzüge aus blauem Diagonal -Cheviot ; ferner 1 Posten
Sportanzüge in offener u. hochgeschloss. Form , f. d. Alter v. 14—18 Jahre , ^ m
aus farbig gemust . Kammgarnen , besonders strapazierfähige Schulanzüge ; | m
jetzt eingeteilt in Serien zu 885 — und . . . JL •

Sacco - Anzüge '
mit langen Hosen , für das Alter von 9- 14 Jahre , aus ganz vorzügl ., halt¬
baren Qualitäten , in vielen mod. Farben u. den neuest . Formen . Die Aus- pm
wähl ist eine ganz besonders grosse und dieser Posten ist eingeteilt J ^ gg
in Serien zu 600 . —, 475 .— und. .  f W •

Bnrschen -Anzüge
für das Alter von 14—17 Jahre , in Sacco-Form , sowie Sport -Form , mit
aufgesetzten Faltentaschen usw., Hosen mit Umschlag. Diese Anzüge
sind aus ganz vorzüglichen , haltbaren Qualitäten hergestellt und von
vollendetem Schnitt und Passform . Dieser Posten zeichnet sich ausser m pm  m
seiner Preiswürdigkeit noch durch eine besonders vielseitige Aus- /|  MM
Musterung aus und ist eingeteilt in Serien zu 900 _ , 600 . — und . G Qß  »

Ferner ganz besonders preiswert:

Gabardine *Möntel / Loden -Mäntel / Loden -Capes / Schüler -Hosen

WtT  Jedes Kleidungsstück ist mit dem Inventur -Ausverkaufspreis ausgezeichnet

Selbst für weit entfernt Wohnende lohnt sich — der tat¬
sächlich ausserordentlichen Ersparnisse wegen — eine Reise

nach Wiesbaden zwecks Einkauf bei meiner Firma!

Neuser
Wiesbaden Kirchgasse 42

m&iar
Wa&tüim

Husten.Heiserkeit us .cu

Staatstbeater in Wiesbaden.
Dienstag , 10. Jan ., Anfang 6.30 Uhr . (20. Barst .) Ab. St, j

Manen. I
Oper in vier Akten (6 Bildern ). Text van Henri Meilhae |
utt6 Philipp Dille . Deutsch pp» Ferdinand Dumberi.

' Musik po» I . Massenct.
Fritz Scherer
Alex. Rosalewlcz
Fritz Mechlcr
Heinrich Schorn
Alexander KipniS
Mar . Alfermann _
Ther . Müller -Reichet ■
Ruth Wolfreim

Lilly Haas
Ferdinand Wenzel
Friedrich Schmidt

Paul Wicgner
Robert Marke

Ais 68 möglich iet, eine
Rü ckgratverkrOmmung
ohne Bervfsstörungzu bossern
und evtl, zu hellen, zeigt uneer
Buch mit 50 Abbildungen. Zu
hezluhengegenEineendung«on
7Mk. oder gegenNachnehmer.
FRANZ MENZEL

Dresden-Biesewitz881.

DerlolmnIs-

MermühlunZs-
Gelmrts-

Todes-

An êrZen

gibt mrrn
Kskrrrrrrt
in  den

Mresbkldener
Neuesten

^rrchrrchten

Chevalier Des Drieux
Graf Des Drieux , d. Vater .
Lescaut , . . . . . . . . .
Gutllot -Morfontaine . , , ,
von Breiig «? ,
Manon . . . » .
Poufsette
Favotte ,
Rosette
Der Wirt . . . . . . . .
Der Türstehcr im Seminar .
Ein Sergeant . . . . .  .
Ein Soldat . . . . . . . .
Dienerin bei Manon . . . . . Eoa Papsdorf
l . u. 2. Dardc -öu-CorpS . . Hans Schäfer , H. Preutz

Ende gegen 10 Uhr.

i Mittwoch , 7 Uhr : Einsame Menschen. Sondervorft I
Donnerstag , 7 Uhr : Der Mikado . (Zum 1. Male .) Ab. B f
— Freitag , 7 Uhr : Potasch «nd Perlmntter . Ab. E. - l
SamStag , 7 Uhr : Madame Bntterfl ?. Abonnement A k
— Sonntag , 8 Uhr : Der Rofeukaoalier . Abonnement D. I
— Montag , 7 Uhr : 4. Symphonie -Konzert . — Dienstag , I
8 Uhr : Maria Stuart . Sondervorstellung.

tturhaus zu Wiesbaden . ----
Dienstag , den IO. Januar 1922: j

4- 5.30 Uhr . Nackmiiiegs -Konzert . Ab.-Konzertg
Siiidi . Kurorchester . Leitung : Herr Rudolf Bergmann , 1
1. Onvertore zu . Da » Modell " von Suppe . — 2. guj

der Frauen aus „Lohengrin " von Wagner . — 3. C  schönet *
Mai , Walzer vo» Strauß . — 4. Ouvertüre zu . Preziofctt j
von Weber . — 8. An Dich, Serenade von Czibulka.

Potpourri aus »Der Bettelstubent " vo» Millöcker. - I
7. Konzert -Galopp von Boß.

3- 9.80 Uhr . Abend - Konzert . « b.-Konzert 1
Stlldt . Kurorchester . Leitung : Herr Rudolf Bergmann . D
1. Ouoertnre zu . Mignon " von Thomas . — 2. Ballett-

snite von Rameau -Mottl . — 3. Romanze G-bur für |
Violine und Orchester von Beethoven . — 4. Ouvertüre zu
„Der Widerspenstigen Zähmung " von Goetz. — d. Z»ei I
spanische Tänze von MoSzkorvski. — 8. G' schichten ans j
dem Wiener Wal », Walzer vo» Strimß.

Haut >r
Geschlechts - und

Frauenleiden,
Blntuntersnchnngen.
Spezialarzt
approbiert Im Ausland

Wiesbaden
Marktstrasae 6.

10- 1, 4—7.
e Sonnt. 10- 1.

H W1 ®Ä A D fe 1

onnerstag , den 12. Jwnuar,
8 bis 12 Uhr im kleinen Saale:

mit

Vorführung moderner Tänze durdi
Julius u. Egon Bier und

Partnerinnen.

6675j

Eintrittskarte:  30 Mark.
Garderobegebühr : 1 Mark.
Städtische Kurverwaltung.

Ziehung : 25.- 31. taassr

BÄK ISimplizissinius
600C60Lo»e,28871Gew=
Oasüüioisisrk

-Hanptgewini » Mcot:

150000
100000

75 000
50000

Prdbnrger Lose SB.
Porto u. liste 3 M. extra

Lud. Müller&Go.
Bert hi C»

Jamnaleaeratr . W
hone UtesaJl eih &ltäloh

Repariere

Spangen
Dette , SSt

| Lvornehmste Kleinkunstbühne Wiesbadens |
Direktion : Gebt . Alexazidroff.

Webergasse 37._ Teleph on 1028.

Das grosse Neujahrs-Programm |
1.—15 . Januar 1988:

Gastspiel Robert and Margarete |
Koppel in ihrem Repertoir,

Aranka Födor Westew
Hof opern Sängerin.

1.11 Drey und Carl Syben
in eieren Tanz-Scetsch

„Die Tänzerin von Singapur .“
Hanna und Marlene , Tanzspiele.

Amuros , Tanzpaar der Mode
und übrigen Attractionen.

Eintritt Bk. 15.- Soupers ä Mk. 45.- |
Ab 9 Uhr abends:

TROCADERO“ 1
Tauz -Falast und Kar.

- 2 Kapellen . —- —

JEpilepsie-
(Fallsucht,Krämpfe)
Leidende ,auchsolchc
die alles umsonst an¬
gewandt,verlkostenlos
belehrende Broschüre.
Adler *Apotheke
Sommerfeld 232 NA.

Rheinstr.j
47.

Heute letzter Tag I

Die Milli!iß CalifMiei
Erster Teil.

Pick-l. |
Milesier . Flechten

. oerschwinden meist sehr
I schnell.wenn man denSchaum
! von Zuckcr ’ i Patent.
! Mcdisioal - Seife  abend»

«tntrodnen täfet Schaum erst
morsen * abwaschen und m| t
Zockoob -Crame nachslreiche»
Großartige Wirkung , oon
Tausende » bestätigt . In allen

iLLr -SLL'

Ab morgen : II . Teil.

Ruf fiel en und Tofl.j

[iiriiiit KocÜ
Platten, Herde, Bügeleisen, Haarirockn
Pf a Luisenstrasse 25, gegenul
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